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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 27. November. (A. A. 3.) Aus Kon

ſtantinopel wird berichtet: Der Sultan befahl die ſofortige
Errichtung von 97 neuen Bataillonen in Syrien, Meſopo
tamien und Bagdad. Für die Unterbringung brittiſcher
Truppen werden in Konſtantinopel große Vorkehrungen
getroffen. Die Verkündigung der neuen türkiſchen Ver
faſſung wird am Tage der Eröffnung der Conferenz er
wartet.

Wien, d. 28. November. (W. T. B.) Um die
Frage wegen der Verproviantirung Nikſics zu präjudiciren,
verfügte Mukhtar Paſcha, daß die Bewohner der einge
ſchloſſenen Stadt und Feſtung nach Gaczko gehen ſollten,
um Proviant anzuſchaffen. Würden ſie von den Monte-
negrinern verhindert, ſo würde die Verantwortung für das
vergoſſene Blut und die Störung des Waffenſtillſtandes
der fürſtlichen Regierung zufallen.

London, d. 28. Nov. (W. T. B.) Die Blätter
veröffentlichen eine Zuſchrift Thomas Carlysles über die
Orientfrage, worin es heißt: Sich für die Türkei gegen
Rußland in den Krieg zu ſtürzen, würde ein Act der Narr
heit ſein, man dürfe hoffen, eine ſolche Politik ſei für jed
wedes engliſches Miniſterium unmöglich. Die Türkei habe
trotz aller Verſprechungen keine einzige Reform eingeführt,
ſelbſt nicht einmal verſucht. Jetzt ſei das einzige Mittel
ſummariſche unverweilte Vertreibung der herrſchenden tür-
kiſchen Volksklaſſen aus Europa und Zurückbehalten der
friedlichen mongoliſchen Bevölkerung, die dann auf voll
ſtändig gleichheitlichem Fuße zu behandeln wäre. Eine
ſolche Eventualität ſei unvermeidlich. Die Theilung des
türkiſchen Gebietes zwiſchen Oeſterreich und Rußland
dürfte ernſtliche Schwierigkeiten nicht erregen. England
habe nur ein Lebensintereſſe, und dies beſtehe in der Siche
rung des Weges nach Jndien durch Aegypten und den

Suezcanal. Ein Einverſtändniß Englands, Rußlands und
Oeſterreichs bleibe dringend zu wünſchen. Carlysle ſchlägt
ſchließlich vor, die Frage einem Schiedsſpruche des Fürſten
Bismarck zu unterbreiten.

Konſtantinopel, d. 28. November. (W. T. B.)
Der hieſige Engliſche Botſchafter, Elliot, hatte geſtern eine
Privataudienz bei dem Sultan. Die Specialbevoll-
mächtigten Frankreichs zur Conferenz, Graf Chaudordy
und Graf Bourgoing, werden am Mittwoch hier erwartet.

Heute iſt hier ein Bataillon freiwilliger Softas ein-
gerückt.

Perag, d. 28. November.
beabſichtigt die Conſtitutiton für das ganze Reich noch im
Laufe dieſer Woche mit großer Feierlichkeit zu publiciren.

Raguſa, d. 283. November. (W. T. B.) Der
Jnſurgentenchef Muſſic, welcher, wie bereits gemeldet, auf
Oeſterreichiſchem Gebiete verhaftet wurde, iſt geſtern unter
Escorte hier eingetroffen derſelbe ſoll in Klagenfurt inter
nirt werden. Zwei Türkiſche Kriegsdampfer haben von
der Oeſterreichiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten, in
die Häfen von Kleck und Raguſa einzulaufen. Zur Con-
trole der für das Einlaufen feſtgeſetzten Bedingungen ſind
ſeitens der Militärbehörden Commiſſare ernannt worden.

New-ork, d. 28. November. (W. T. B.) Die
Führer der Demokraten Südcarolinas reichten bei dem
Präſidenten Grant einen Proteſt gegen die Abſendung von
Bundestruppen und deren Unterſtellung unter den Befehl
des Gouverneurs Chamberlain ein und erklärten, daß irgend
welche Gefahr einer Ruheſtörung ſeitens der Demokraten
nicht vorliege. Jn Florida begann heute das Control-
comité die Verification der Wahlſtimmen im Beiſein von
Vertretern beider Parteien.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Mosk. Ztg.“ veröffentlicht eine umfangreiche

Korreſpondenz aus Konſtantinopel, auf welche die Redak-
tion ihre Leſer noch ganz beſonders aufmerkſam macht.
Die hauptſächlichſten Nachrichten dieſer Korreſpondenz laſſen
ſich wie folgt zuſammenfaſſen.

Die türkiſche Regierung trifft alle Maßregeln zur
Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum
Frühjahr. Die Pforte bereitet im Geheimen einen Auf-
ruf an den religiöſen Fanatismus der muhamedaniſchen
Bevölkerung Rußlands vor. Mit Rückſicht darauf hat der
Scheich-ül-Jslam bereits den Druck von einigen hundert
tauſend Proklamationen angeordnet, mit welchen gewand-
tere Softas, welche mit Päſſen als ruſſiſche Tartaren ver
ſehen ſind, nach Rußland abgehen werden. Jn einem
beſonderen, dem Sultan unterbreiteten Bericht wird von
einer großartigen politiſchen Bewegung in Rußland ge-
ſprochen, welche Bewegung die ganze arbeitende Klaſſe

Rußlands ergriffen haben ſoll, wobei erwähnt wird, daß
die Gefängniſſe mit politiſchen Gefangenen überfüllt ſind,
daß ſich Rußland in ſchwierigen Finanzverhältniſſen befin
det, daß in vielen Gegenden Rußlands Hungersnoth herrſcht
und daß Maßegeln zur Herbeiführung eines Aufſtandes in
Polen getroffen ſind. Klapka hat zu dem Zweck in dieſen
Tagen die Führer der Emigration zu ſich eingeladen und
unter Hinweis auf die Nothwendigkeit zur Aufregung des
Kleinadels und des Bürgerſtandes geſagt: „Obwohl es
nicht möglich ſein wird, den von der Regierung mit

Wohlthat überſchütteten Bauernſtand zur Erhebung zu
(W. T. B.) Die Pforte bringen, ſo will dies noch nicht viel bedeuten. Es handelt

fich nicht darum, den Sieg zu erringen, ſondern um die
Konſtatirung der Thatſache, daß die Unzufriedenheit gegen
das Regierungsſyſiem zum Ausdruck kommt. Es muß
ſofort zum Aufruhr geſchritten werden. Die Mittel dazu
gewährt die Türkei“. Die Pforte bereitet ſich vor,
auf der Konferenz die Forderung zur Einſetzung eines
internationalen Schiedsgerichts anzumelden zur Prüfung
der Seitens der Türkei gegen Rußland erhobenen An
klagen wegen der durch Rußland verletzten Neutralität,
wodurch der ottomaniſchen Regierung beträchtliche Ver
luſte erwachſen ſind. Die Verletzung der Neutralität durch
Rußland beſteht nach Anſicht der Pforte darin, daß Ruß-
land den Ruſſen den Eintritt in den ſerbiſchen Dienſt ge
ſtattete und ſie darin unterſtützte. Nach den ruſſiſchen
Geſetzen und zwar ſpeziell auf Grundlage von Artikel 325
des Strafgeſetzbuches iſt der Eintritt eines Angehörigen
des ruſſiſchen Reiches in den Dienſt einer ausländiſchen
Macht ohne Genehmigung der Regierung ein Staatsver-
brechen, ſpeziell eine Verletzung treuer Unterthanenpflicht,
welche den bürgerlichen Tod und lebenslängliche Ver
bannung nach ſich zieht. Jnzwiſchen aber kehren die in
Serbien geweſenen ruſſiſchen Freiwilligen in ihr Vater
land zurück, ohne von den Gerichten behelligt zu werden.
Mehr als 15,000 Ruſſen befanden ſich in Serbien, darun-
ter der Oberkommandirende der Timok- und Morawaar-
mee und die Mehrzahl der Kommandeure der einzelnen
Truppenkörper. Die Feſtſetzung der durch die Anweſenheit ruſſi
ſcher Freiwilligen in den Reihen der ſerbiſchen Armee von der
Türkei erlittenen Verluſte und die Feſtſtellung der Entſchädi-
gung ſind einem beſonderen internationalen Schiedsgericht an
heim zu geben. Der Gedanke zu dieſem verwunderlichen Pro
zeſſe iſt der Türkei aus Peſth eingegeben und von einigen
europäiſchen Räthen des Sultans mit Beifall aufgenommen
worden. Das Projekt dieſer Forderung wird vor der ruſſiſchen
Diplomatie in tiefes Geheimniß gehüllt. Dem Korreſpon
denten iſt es unter völlig ausnahmsweiſen Umſtänden ge-
lungen, das betreffende Dokument leſen zu können.

21] Sibylle.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Bald empfand der junge Künſtler die Beruhigung, welche
ſtets die milde Mutter Natur auf unſeren Geiſt auszuüben
pflegt; ſeine Pulſe begannen langſamer zu ſchlagen und in
ſüße Träumereien verloren, ging ſein Geiſt bald in ein wirk
liches Traumleben über, wo er die Geliebte zwar ſah, aber
ſtets, wenn er ſich ihr nähern wollte, wieder von ihr getrennt
ward und kein Wort mit ihr zu wechſeln vermochte.

Als er nach einer Stunde erwachte, war ſein Kopf kühl
geworden und ſein Entſchluß gefaßt, er wollte nach Baden
zurück und Sibyllen ſchreiben, ihr Alles vorſtellen und ihre
Antwort ſollte ſein Schickſal entſcheiden. Gab ſie ihm Hoff
nung und ſie mußte ſie ihm geben; er dachte, in dem
Bewußtſein ſeiner Liebe würde ihm auch die Beredſamkeit
nicht fehlen dann blieb er noch in Baden, wollte ſo viel
wie möglich ihre ſonnige Gegenwart noch genießen war ſie
aber hart genug, um ihm zu ſagen, daß ſie nur ein Spiel
mit ihm getrieben, um ihn von ſeiner Rache gegen den ge
liebten Mann abzulenken, dann wollte er nichts mehr von
den Menſchen wiſſen und ſich in der Einſamkeit ſeines
Schmerzes begraben! Mit dieſem Gedanken erhob er ſich aus
dem kühlen Waldesſchatten, ſein dankender Blick küßte jedes
Blättchen das ihm Troſt und Hoffnung zugeweht hatte, und
feſten Schrittes ging er den Weg nach Baden und ſeiner Be
hauſung zu.

Der heitere Geiſt, welcher in der Geſellſchaft der Gräfin
Morjany fonſt herrſchte, war bei dem heutigen Diner nicht
ganz ſo glänzend wie ſonſt vertreten. Die Gräfin war durch
des Künſtlers Abweſenheit verletzt, ſie hatte auf ſeine Gegen
wart gerechnet, um den Grafen zu peinigen, deſſen wachſende
Eiferſucht ſie natürlich vor Allen bemerkt hatte. Sibylle's

heitere Ruhe, die Aufmerkſamkeit, welche ſie ihrem leidenden
Bräutigam erwies, paßten nicht in das Programm der Gräfin
und machten fie irre. Jnmitten der heiterſten Unterhaltung,
während ſie die liebenswürdigſte Wirthin war, grübelte ſie,
was wohl vorgefallen ſein konnte und ihre Combinationen
ſo erſchüttert hatte.

Nach der ſo herrlich von ihr präparirten geſtrigen Scene
mit der Zigeunerin, welche ſie, durch Gott weiß welchen Zu
fall aufgeſpürt und zu der Komödie benutzt hatte, war Gräfin
Adele auf einen vollſtändigen Eclat gefaßt, welcher mit einer
Trennung des Brautpaares geendet hätte. Wenn Eſtivian
nicht total auf den Kopf gefallen, mußte er ja jetzt wiſſen,
wer ſeine Schweſter ins Unglück gebracht hatte; ſtatt nun
eine Scene zu provociren, war der ſonſt ſo heißblütige Künſtler
auf und davon gegangen. Wer weiß, ob ſie ihn den Abend
noch ſprechen würde, und die Ungewißheit ſo vieler Stunden
ſchien der ungeduldigen und verwöhnten Dame eine Unmöglich-
keit! Dazu mußte ſie ſehen, wie beſänftigend Sibyllens gleich
mäßiges mildes Weſen auf Graf Bruno zu wirken ſchien:
zu Beginn der Tafel ernſt und verſchloſſen, begann er nun in
der liebenswürdigſten Weiſe ſeine geſelligen Eigenſchaften zu
entwickeln, und Gräfin Morjany mußte ſich von neuem ge
ſtehen, daß er in ſolcher, freilich bei ihm ſeltenen Stimmung,
unwiderſtehlich ſei. Nach und nach gelang es ihm, die zu
Beginn etwas ernſte Geſellſchaft heiter zu ſtimmen. Baronin
Lesko lächelte vergnügt und wohlgefällig Sibyllen zu, als wolle
ſie ihr des Bruders gute Laune danken, die Baronin Frank
hauſen flüſterte den beiden heirathsluſtigen Comteſſen dagegen
mit maliciöſem Bedauern zu, wie es doch ſchade ſei, daß all
dieſe weltmänniſchen Gaben, welche manchesmal durch die bla
ſirte Apathie des Grafen durchbrachen und ſich wie heute in
ſo glänzendem Lichte zeigten, an eine Roturiere verſchwendet
würden, welche dieſelben aufnähme, wie ein gnadenvolles Heiligen
bild die Anbetung der Gläubigen.

So ruhig, wie die Baronin dachte, war die von ihr ſo
genannte „Roturiere“ im Jnnern nicht, nur ihrer Selbſtbe

herrſchung verdankte ſie es, daß Niemand eine Ahnung hatte,
wie ihre Gedanken oftmals zu dem verlaſſenen Künſtler
flogen und ſie peinigten, herauszufinden, was er zu thun ge
ſonnen ſei.

Die Spazierfahrt nach dem Diner, welche ſie natürlich
mitmachen mußte, kam ihr wie ein Stück moderner Tortur
vor, denn nach und nach war die Sicherheit und Ruhe,
welche einem ausgeſprochenen Entſchluſſe ſtets zu folgen pflegte,
doch wieder dem inneren Zwieſpalte gewichen, ob Eſtivian ſich
aus dieſem Wirrſale der Empfindungen wieder zurechtfinden,
und ob er, vor Allem, Sibylle nicht falſch beurtheilen möge
dies allein vermochte ſie, das wurde ihr innerlich zur Gewiß
heit nicht zu ertragen.

Als die Damen in ſpäter Nacht nach Hauſe kamen, fand
Sibylle auf ihrem Zimmer einen Brief des Künſtlers, welchen
ſie in früher Morgenſtunde beantwortete und ihm zuſandte,
und welcher den Abſchluß für dieſe Epiſode ihres Lebens zu
bilden ſchien. Eſtivians Zeilen lauteten:

„Geliebte Sibylle! Jch kenne Sie erſt ſeit wenigen Wochen
und doch iſt mein Geſchick durch die Kenntniß Jhres Charak
ters, Jhres Weſens und Seins auf immer entſchieden. Wie
auch Jhr Urtheil über mich ausfallen möge, nachdem Sie
dieſe Zeilen geleſen, das meine wird ſich ſtets gleich bleiben
wer Sie geliebt, wie ich es thue, dem kann nie der Gedanke
an ein anderes weibliches Weſen vor die Seele treten. Jch
weiß wohl, daß ich nicht würdig bin, von einer Sibvlle ge
liebt zu werden, allein ich kann mich ihrer würdig machen
und ich werde es. Löſen Sie die Feſſel, theures Mädchen,
welche Sie an einen Unwürdigen knüpft. (Sie werden mir
beiſtimmen, daß ich ein Recht habe, den Grafen ſo zu nennen),
und Alles, was in der Macht eines liebenden Herzens liegt,
will ich thun, um Jhnen zu beweiſen, daß Sie einen guten
Entſchluß faßten! Jch habe nicht des Grafen Vermögen, doch
ich kenne Sie zu gut, um nicht zu wiſſen, daß Sie dies nicht
verlocken konnte, aber alle Ehre und Auszeichnung, welche
mir meine Kunſt gewährt, alle Anbetung, welche mein Herz

S



Auf alter Baſis.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der „St. Peters

burger Herold“, ein deutſches Blatt, das wir unſeren Le
ſern ſeiner Tendenz und ſeines gediegenen Jnhalts wegen
angelegentlichſt empfehlen können, einen Leitartikel, dem
wir Folgendes entnehmen: Es iſt gut, von Zeit zu Zeit
wieder an Vereinbarungen zu erinnern, welche zwar gar
nicht ſo weit zurückliegen, aber doch durch die nachfolgen
den Ereigniſſe etwas in Schatten geſtellt worden ſind, ſo
daß der Eine oder Andere, dem ſie nicht paßten, wiewohl
er an denſelben mit Theil genommen, ſie gar nicht mehr
kennen möchte.

Eine wie kurze Zeit trennt uns von der Veröffent-
lichung der Andraſſy- Note vom 30. December v. J. und
wie vieles hat ſich ſeitdem begeben! Von wie vielen Sei-
ten iſt ſie und ihr Supplement, das Berliner Memoran
dum, wegen ihrer Erfolgloſigkeit verhöhnt, zum mindeſten
als längſt antiquirt dargeſtellt worden. Und dennoch ſteht
die diplomatiſche W erhandlung gerade jetzt, nach dem Scher
tern der Jntervention Serbiens, noch immer auf der glei-
chen Baſis, in ſteter Conſequenz und Feſtigkeit ſich fort
entwickelnd

Der Andraſſypunkte waren bekann lich fünf: volle
Religions Freiheit, Abſchaffung der Verpachtung der
Steuern, Verwendung der Steuern zum Nutzen der be
treffenden Provinzen, Einſetzung eines Ueberwachungsaus-
ſchuſſes, aus Mohamedanern und Chriſten beſtehend, die
Verbeſſerung der Lage der Landbevölkerung. Alles dieſes
finden wir in dem jetzigen Programm wieder, und die
Korrektur des „Nord“ bezüglich des einen vergeſſenen
Punktes, die gerechtere Verwendung der Steuern betref
fend, beſtätigt dies gerade. Zu dieſen allgem inen, zwei-
fellos gerechten Prinzipien, die nur noch der näheren Be
ſtimmungen der Garantien entbehrten, ſind eben ſolche
Beſtimmungen getreten. Die Entwaffnung der geſamm-
ten Bevölkerung iſt ſo gerecht, als die Zurückziehung und
Ueberſiedelung aller in den inſurgirten Provinzen befind
lichen Tſcherkeſſen unerläßlich iſt. Die Entfernung
der regulären ottomaniſchen Truppen ward auch ſchon früher,
mit Ausnahme beſtimmter Feſtungen für nothwendig er
klärt. Die Reorganiſirung der Lokalpolizei iſt ebenſo
nothwendig, als daß die Willkür fremder, aus Egypten
oder Arabien herübergekommener Beamten aufhöre; ein
geborne Beamte, Mohamedaner und Chriſten, können
einzig und allein für die Bedürfniſſe der Provinzen wirk-
lich Verſtändniß beſitzen. Neu iſt nur die Forderung, daß
die Landesſprache bei den Gerichten eingeführt und daß
zum Gouverneur der betreffenden Provinzen ein Chriſt
eingeſetzt werde. Die Einſetzung einer Ueberwachungs-
kommiſſion, aus den Konſuln der Garantiemächte zu-
ſammengeſetzt, iſt nach den jetzigen Erfahrungen unerläß-
lich und, wie man ſich erinnern wird, zuerſt, am Ende
des vorigen Jahres, von der „Times“ erwähnt.

Was iſt es alſo, woraufhin man auch nur einen
Schatten von Verdacht auf Rußland werfen könnte? Die
Deklamationen engliſcher Miniſter treten da in ein recht
eigenthümliches Licht. Rußland will die Durchführung
dieſer Punkte aber ernſtlich ohne eine zeitweilige Beſetzung
der Provinzen wird es kaum gehen; die Mächte haben
eben das Vertrauen zur Pforte verloren. Hiervon hängt
die ganze Frage ab; fremde Motive unterzuſchieben, dazu
liegt kein Grund vor, und das Verfahren ſeiner Zeit bei
der Beſetzung des Libanon bietet des Analogen genug.
Wer aber dieſe Forderung Rußlands, daß die Provinzen
zeitweilig beſetzt werden ſollen, für einſeitigen Zwecken
entſprungen hält, der leſe es, wie die engliſche „Times“
ſchließlich zu derſelben Propoſition kommt.

So fallen denn alle mühſam auskalkulirten Be-
ſchuldigungen der Feinde Rußlands gegen dieſes in ſich
ſelbſt zuſammen, und es iſt nur das die Signatur der

für Sie fühlt, werde ich zu Jhren Füßen niederlegen, wenn
Sie das eine Wort ausſprechen, daß Sie „Mein“ ſind.
Lieben Sie mich nicht, und hätte ich Jhre Huld und Güte
mit einem wärmeren Gefühle verwechſelt, dann ſei jedes Glück
der Erden Jhnen, dieſen Wunſch könnte auch mein blutendes
Herz nicht unterdrücken. Sehen und hören würden Sie da
aber niemals mehr von Jhrem

dann tief unglücklichen Eſtivian Sandor.“
Der ungekünſtelte, tief empfundene Ton des Briefes, der

Gedanke daß Wort für Wort darin wahr ſei, bereitete Si
byllen tiefen Schmerz, und der Strom heißer Thränen, wel
cher unaufhaltſam über ihre Wangen rollte, zeigte, daß auch
ſie tief für den leidenden Freund empfand. Dennoch aber
war ihr Entſchluß gefaßt, und wie wir ſchon berichtet, ſaß
ſie beim Erwachen des Tages am Schreibtiſche und ſchrieb
dem Künſtler folgende Antwort:

„Mein theurer Freund! Sibylle hat nur ein Wort, eine
Treue, und dieſe hat ſie dem Grafen Horwitſch verſprochen
und wird ſie ihm halten bis in den Tod. Es muß eben
Jeder das Leben anfaſſen, wie er es für ſeine Pflicht hält,
ich zum wenigſten vermöchte nicht ruhig zu leben, wenn ich
anders handelte. Daß die Jdeale meiner Seele mich andere
Wege führen würden als den, welchen ich mit feſtem Ent
ſchluſſe jetzt betrete, darf ich „dem Freunde“ verrathen, es
wird ihm dennoch ein Troſt ſein, wenn auch etwas Bitteres
ſich darein miſchen wird.“

„Unſere Wege führen uns auseinander, in einer Erin-
nerung aber werden ſie vereint ſein, und in dem Erfaſſen
einer Pflicht, die ich von Jhrer Freundſchaft erbitte, nämlich
dem kleinen Bruno Elternſorgen zuwenden zu dürfen, welche
Sie mit Jhrem Künſtlerberufe unmöglich vereinigen können.
Meine erſte Bedingung möchte ich es nennen, an Bruno
wird lauten, daß Bruno unſer Sohn wird, gleich nach un
ſerer Verheirathung werden wir ihn abholen, und, ich brauche
Sie wohl nicht zu verſichern, daß er die Mutter fortan nie
vermiſſen wird. Auch ſeinen Oheim zu lieben werde ich ihn
lehren, damit wir uns einſt beim Wiederſehen eine ehrliche
Freundeshand zu reichen vermögen. Werden Sie Jhrer
Kunſt nicht ungetreu, der Schmerz Jhrer Empfindungen darf
den Trieb zu dem Hohen, Heiligen nicht überwuchern.
Bleiben Sie der Eſtivian, welchen ich in Jhnen erblicke, der
ſich ſelbſt getreu bleibt, wenn er der Kunſt getreu iſt, und
einſt nach Jahren, wenn unſere Herzen ruhiger ſchlagen em
pfangen Sie den Dank für die männliche Bekämpfung Jhrer
Gefühle von Jhrer Freundin Sibylle.“

(Fortſetzung folgt.)

land den äußerſten Ernſt anzuwenden entſchloſſen iſt,
auf daß die längſt allgemein als gerechtfertigt aner
kannten Reformen auf der Balkan- Halbinſel eine That
ſache werden.

Berlin, den 28. November.
Die parlamentariſchen Abende des Reichskanz-

lers Fürſten Bismarck werden in dieſer Seſſion am 2.,
9. und 16. Dezember ſtattfinden.

Dem Reichstagsabgeordneten Dr. Majunke iſt eine
Vorladung ver dem Unterſuchungsrichter, „betreffend Be
trug durch Mutter-Gottes Erſcheinungen zu Marpingen“
ſür heute Vormittag 10 Uhr zugegangen.

Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Erhebung
von Ausgleichungsabgaben bei der Einfuhr aus ländiſcher
Waaren, lautet folgendermaßen

1. Gegenſtände, deren Ausfuhr in einem anderen Lande
thatſächlich durch Ausfuhrprämien beguürſtigt iſt, können durch

kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes bei der
wer r deutſches Zollgebiet mit einer Ausgleichungsabgabe be

e s e Sie Ausgleichungsabgabe darf den Betrag der Ausfuhr
pramie nicht uberſteigen.

4 3. Die Erhebung der Ausgleichungsabgabe kann entweder
fur die Erzeugniſſe eines beſtimmten Landes oder ohne Ruckſicht auf
den Urſprung der eingehenden Waaren fur alle oder beſtimmte
Grenzbezirke angeordnet werden.

54. Die Anordnung der Erhebung einer Ausgleichungsabgabe
ſoll der Regel nach wenigſtens vier Wochen vor dem Zeitpunkt,
e hein ſie in Kraft tritt, zur öffentlichen Kenntniß gebracht
v Die geſetzlichen Beſtimmungen uüber die Eingangszölle

finden auch auf die Ausgleichungsabgaben Anwendung.
4 6. Eine auf Grund von 1 erlaſſene kaiſerliche Verordnung

iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn und in ſo weit die Veranlaſſung
zur Einfuhrung einer Ausgleichungsabgabe fortfallt.

5.7. Gegenwärtiges Geſetz tritt mit dem Zeltpunkt ſeiner
Verkundigung durch das „Reichsgeſetzblatt“ in Kraft.

Der Entwurf iſt unterzeichnet von den Miniſtern
Camphauſen und Achenbach. Die Motive lauten:
Jn der Rede, welche im Auftrage des Kaiſers bei der Er
öffnung des Reichstages gehalten worden, wird es als eine
Aufgabe der Handelspolitik bezeichnet, von der heimiſchen
Jnduſtrie die Benachtheiligungen abzuwenden, die ihr
durch die Zolleinrichtungen anderer Staaten bereitet wer
den. Derartige Einrichtungen beſtehen in anderen Staaten
namentlich in ſo fern, als für gewiſſe Erzeugniſſe Aus-
fuhrprämien gewährt werden, durch welche die deutſche Jn
duſtrie nicht allein auf heimiſchen, ſondern auch auf frem-
den Märkten benachtheiligt wird. Die vertragsmäßigen
Stipulationen genügten nicht zur Beſeitigung ſolcher Miß-
ſtände, daher iſt es nothwendig, die Erreichung des Zieles
auf dem Wege der autonomen Geſetzgebung anzuſtreben.
Als wirkſames Mittel bietet ſich die Erhebung von Aus-
gleichsabgaben für ſolche Artikel, für welche in anderen
Staaten Ausfuhrprämien bewilligt werden. Von dieſen
Geſichtspunkten iſt das Geſetz aufgeſtellt.

Nach der „Agence Ruſſe“ haben die zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Marquis v. Salisbury
ſtattgefundenen Conferenzen beiderſeits einen Eindruck her
vorgerufen, der nur als ein für die Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens auf dem Wege ernſter und verbürg-
ter Verbeſſerungen des Looſes dex Chriſten in der Türkei
überaus günſtiger zu bezeichnen iſt.

Wie man der „Kreuzztg.“ mittheilt, iſt der Marquis
v. Salisbury von ſeiner Regierung mit einer zwei-
fachen Vollmacht ausgeſtattet: die eine iſt an die Ver
tretung Großbritanniens bei der Conferenz gerichtet, die
andere berechtigt ihn, nach Befinden über die in der Be
ſika-Bai ankernde engliſche Flotte zu verfügen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 28. Nov. Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen

Sitzung die Berathung der Strafprozeßordnung fort. Eine
längere Debatte rief zunächſt 5 47a Vernehmung von

Vorſtände von Miniſterien die Mitglieder des Bundesrathes und
der deutſchen geſetzgebenden Verſammlungen an ihrem Amtsſitze,
reſp. dem Orte ibrer Verſammlung oder ihrem Aufenthaltsorte
vernommen werden müſſen. Abg. Windthorſt bekampfte das
er welches man aus Courtoiſie jener großen Zahl hoch

ehender Beamten bewilligen wolle und beantragte daſſelbe aus-
ſchließlich auf den Reichskanzler zu beſchränken. Zur Rechtfertigung
der Kommiſſionsvorlage machte der Referent Abg. v. Schwarze,
der Bundeskommiſſar Direktor v. Amsberg und die Abgg. Völk
und Zinn geltend, daß die Verpflichtung, auf Vorladung als
Zeuge oder als Sachverſtändiger vor Gericht zu erſcheinen, für die
angeführten Perſonen nicht ſelten eine unvermeidliche Kolliſton
mit amtlichen oder anderen öffentlichen Pflichten hervorruft. Dieſe
Kolliſion trete namentlich ein, wenn der Geladene nach rm
anderen Orte als ſeinem Amtsſitze berufen werde, wahrend eine
ſolche Entfernung von letzterem dem dienſtlichen oder öffentlichen
Intereſſe widerſtreite. Fur dergleichen Falle müſſe man einen ver
mittelnden Ausweg ſchaffen, namentlich da die Vorladung von dem
willkürlichen Belieben der Parteien abhange. Eine ähnliche Ab
weichung von dem regelmäßigen Verfahren ſei überdies ſchon zu
gelaſſen, wenn dem perſönlichen Erſcheinen des Zeugen in der

beſondere thatſächliche Hinderniſſe entgegen
ehen. Auch habe bisher in Preußen wie in andern Ländern der

Gerichtsgebrauch gegolten, hohe Staatsbeamte in ihrer Wohnung
zu vernehmen. Die Leeg Windthorſt, Frankenburger und
Reichenſperger (Cre z traten dagegen fur eine möglichſte
Beſchränkung des Privilegiums ein, weil daſſelbe mit dem
Prinzip der Muändlichkeit im Widerſpruch ſtehe. Durch Ver-
nehmung der Zeugen vor einem andern als dem erkennenden
Gericht gehe die Möglichkeit verloren, den Zeugen in Haupt
verhandlung mit den ubrigen Zeugen ins Gegenverhör zu
ſtellen und ihn eventuell zu veranlaſſen ſeine Ausſage zu
modifiziren. Trotz dieſer Bedenken trat das Haus nach Ablehnung
des Windthorſt'ſchen Amendements mit größer Majoritat dem
Commiſſionsbeſchluſſe bei. Eine weitere Diskuſſion knupfte ſich an
4 43, welcher nach der n den Geiſtlichen, Ver
theidigern oon Angeklagten und öffentlichen Anwälten das Recht
der Verweigerung des Zeugniſſes über das ihnen in ihrer amt-
lichen Eigenſchaft Anvertraute gewährt. Die Commiſſion hat den
genannten Perſonen noch die Aerzte hinzugefüugt. Der wurttem
bergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht erklärte ſich ſagen dieſe
Ausnahme, weil der Arzt zwar zur Verſchwiegenheit im Privat
leben verpflichtet ſei, aber nicht mehr dann, wenn das öffentliche
Jntereſſe die Offenbarung des Anvertrauten fordere. Dagegen
traten der Referent v. Schwarze, ſowie die Abg. Dr. Zinn
und Reichenſperger (Olpe) unter Hinweis auf die entſprechen-
den Vorfchriften des rheiniſchen Rechts fur die Berechtigung des
Arztes zur Zeugnißverweigerung ein, da derſelbe in ſeiner Stellung
als Haus und Familienarzt in höherem Grade als der Rechts
anwalt ein Vertrauensmann im eminenten Sinne des Wortes ſei.
Das Haus ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und beftätigte den
Beſchluß der Commiſſion.

Nunmehr beginnt die Berathung des vielbeſprochenen 442a.,
welcher lautet: „Wird der Gegenſtand einer Strafverfolgung durch
den Jnhalt einer periodiſchen

20 Abſ. 2 des Geſetzes uüber die Preſſe vom 7. Mai 1874 der
verantwortliche Redakteur als Thäter haftet, ſo ſind Verleger,

veränderten Situation, daß, auf der alten Baſis, Ruß-

Zeugen)
hervor, welcher beſtimmt, daß der Reichskanzler die Miniſter die warten konnte.

e

ruckſchrift gebildet, fur welche nach

Redakteure und Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Druck
ſchrift verwendetes Hulfsperſonal berechtigt, das Zeugniß uber die

Perſon des Verfaſſers und Eiuſenders zu verweigern.“ Nachdem
der Referent die Berathung mit einigen Worten eingeleitet, er-
klärt ſich gegen denſelben der Bundeskommiſſar Geh. Rath Ha
nauer. Wenn unbeſtreitbar die preßgeſetzliche Zeugenverweigerung
des Redakteurs nur in ſeiner Verantwortlichkeit fur den Jnhalt
der Zeitung ihren Grund haben, ſo folge mit Nothwendigkeit, daß
alle anderen Perſonen, welche nicht verantwortlich ſeien, auch nichtdas Recht der Zengnitvarwelgerzn habe, könnten. Elne ſtrafloſe

Betheiligung an einem Delikt könne nie einen Anſpruch auf Zeug
nißverweigerung haben. Der 1 44a ändere die Grundlagen des
Preßgeſetzes durchaus was nicht Sache des Kriminalproceſſes ſein
kann Der Abg. Marquardſen weiſt dem Vorredner gegenüber
darauf hin, daß es ſich nicht um logiſche Konſequenz in der Geſetz
auslegung, ſondern um praktiſche Geſetze für die aus Erfahrungen
ſchöpfende Legislation handle. Der 20 des Preßgeſetzes ſei ſchon
an ſich eine zwar mit Recht ſtatuirte Ausnahme, und die Erfah-
rung lehre, daß dieſe hier e r r Ergänzung nothwendig ſei.

Abg. v. Cuny kouſtatirt, daß auch auf der liberalen Seite des
Hauſes eine Minderheit zefet den 5 44a ſtimmen werde; er halte
ihn zwar nicht für ſtaatsgefährlich, aber der Paragraph verletzt die
Gleichheit vor dem Geſetze. Die Berechtigung deſſelben laſſe ſich
nur aus dem Prinzip der Anonymität, nicht aus juriſtiſchen Grun
den herleiten. Abg. Reichenſperger (Olpe) erklaärt, daß die
Juſt'zkommiſſion es für ihre und des Reichstags Pflicht erachtet
hbabe, das Wort, welches bei der Berethung des Preßgeſetzes gege
ben ſei, jetzt eirzulöſen. Stichhaltige Gründe gegen den Paragra
phen ſeien, wie er nachweiſt, gar nicht vorgebracht. Ueber den
Werth der Nichtanonymität ſei in Frankreich gerichtet. Der Pa-
ragraph werde erforderlich durch die Natur der Sache, die Stra-
fen des Preßgeſetzes und die immenſe Bedeutung der Preſſe. Wenn
dieſer Paragraph, was er nicht zugebe, wirklich ein Privilegiumfur die Preſſe fei, ſo ſei er ſchon deshalb berechtigt, weil das
Preßgeſetz ſelbſt ein privilegium odiosum wie naher ausgeführt
wird, fur die Preſſe geſchaffen habe.

Nachdem noch Sornemann, Wehrenpfennig, Träger geſprochen,
wird ſ 44 a in namentlicher Abſtimmung mit 238 gegen 50 Stim
men angenommen. Dagegen ſtimmten die Conſervativen, die deutſche
Reichsyartei und folgende Nationalliberale: Borries, Cuny,
Diedrichs, Ernſt, Hagemann, Hinſchius, Kolbe, Peterßen, v. Raden,
v. Sarwey, Schmidt (Wuärtemberg), Schöttler, Simſon, Struck-
mann (Osnabruck), Wallichs, von Winter, Beſeler und Römer
(Wurtemberg). Die folgenden Paragraphen werden ohne Dis
cuſſion genehmigt. Ohne Discuſſion genehmigt das Haus die
uübrigen Paragraphen dieſes und des nächſten Titels („Sachver
ſtaändige und Augenſchein“), und darauf wird die weitere Berathung
um 47, Uhr auf morgen 11 Uhr vertagt.

Der Cyeclon in Bengalen.
London, 21. November. Aus einem Telegramm der

Times vom 19. November aus Kalkutta erfährt man über
den Cyclon, der am 31. October in Bengalen gehauſt hat,
Näheres. Danach war an jenem Tage eines der ſchreck-
lichſten Mißgeſchicke überhaupt. Nach amtlichen Ausweiſen
ſind 215,000 Menſchen ums Leben gekommen (andere
Telegramme ſprachen nur von 120,000), möglicherweiſe
noch mehr. Drei große Jnſeln und zahlreiche kleine wur
den gänzlich vom Waſſer überſchwemmt, ebenſo das Feſt
land in einer Länge von 5—6 engl. Meilen. Dieſe Jn-
ſeln liegen alle nahe der Bucht des Meghna, eines durch
die Vereinigung des Ganges mit dem Brahmaputra ent
ſtandenen Fluſſes. Die größte unter den überſchwemmten
Jnſeln, Dakhin Shahabazpore, hat einen Umfang von 800
engl. Meilen und 240,000 Einwohner, bie beiden anderen
(Hattiah und Sundeep) haben etwa 100,000 Einwohner
zuſammen. Bis 11 Uhr Abends waren keine Anzeichen
der hereinbrechenden Gefahr, aber vor Mitternacht fegte
die Woge über die Jnſeln bis zu 20 Fuß Tiefe und über
raſchte die Leute in ihren Betten. Glücklicherweiſe ſtehen
um die Dörfer herum dichte Cocospalmenhaine. Wer
lebendig geblieben iſt, verdankt es dem Erklettern der
Bäume. Einige flüchteten auf die Dächer, aber das
Waſſer drang in die Häuſer hinauf, zum Dache hinaus
und riß dieſes nebſt den Menſchen mit ſich in die See.
Kaum Ein Haushalt auf den Jnſeln und der benachbarten
Küſte wäre zu finden, der nicht viele Mitglieder verloren
hätte. Sämmtliches Vieh ertrank. Die Boote wurden
fortgeriſſen, und da Wagen mit Rädern in jener Gegend
unbekannt ſind, ſo fehlte jedes Verbindungsmittel. Faſt
alle Civil- und Polizeibeamte kamen um.

Der Zuſtand der Ueberlebenden iſt beſſer, als man er
Die Bauern jener Gegend ſind die wohl

habendſten in Bengalen. Die Vorräthe werden meiſtens
unter der Erde bewahrt und ſind, wenn auch aufgeweicht,
doch nicht unbrauchbar. Wohin Sir R. Temple ging, ſah
er die Leute ihr Korn an der Sonne trocknen. Bis zur
Ernte werden außerdem die Cocosnüſſe helfen. Die Ernte
verſprach glänzend zu werden, wird aber noch gut werden.
Etwa 60 Unterſtützungsplätze ſind eingerichtet worden.
Man glaubt, daß alle Gefahr einer Hungersnoth in zwei
bis drei Wochen wird gehoben ſein. Die Regierungs
Zeitung berichtet: „Wohin die Sturmwoge drang, iſt, wie
man glaubt, nicht ein Drittel der Bevölkerung übrigge
blieben. Die Jnſeln haben nur ein Viertel ihrer früheren
Einwohnerſchaft. Der Geſtank der verweſenden Leichen
iſt unerträglich und ein allgemeiner Ausbruch von Cholera
wird ſtündlich erwartet.“

Vermiſchtes.
[Der Herzog von Gallieraſ] iſt, wie bereits

telegraphiſch aus Rom gemeldet, am Freitag geſtorben.
Dieſe Nachricht wird ganz Jtalien in tiefſte Trauer ver
ſenken, inſonderheit aber Genua, die „ſtolze“ Stadt, in
welcher der treffliche Patriot anſäſſig iſt, obgleich ſein
Hauptaufenthalt in Paris iſt. Der Herzog von Gal-
liera, einer der reichſten Männer Jtaliens, von Haus
aus Banquier, hat ſich im letzten Jahre für alle Zeiten
einen Namen gemacht, ein dankbares Andenken geſichert
durch die wahrhaft fürſtliche Schenkung von 20 Millionen
Lire (16 Millionen Mark) zu den Hafenbauten, welche die
Stadt Genua ſchon aus Rückſicht auf die an ſie durch
die Gotthardbahn geſtellten Anforderungen, auf ihre Zu-
kunſt alſo, zur Hebung ihres Schiffsverkehrs und Han
dels jetzt unbedingt vorzunehmen genöthigt iſt. Die
Ovationen, die der Verſtorbene bei ſeinem Beſuche
der Heimathſtadt infolge Deſſen ſeitens der Bevöl-
kerung erfuhr, der Enthuſiasmus, der ſich von allen
Seiten aus Jtalien für ihn als den Wohlthäter der Do
riaſtadt kund gab, waren ſtürmiſch, gewaltig und rührend
zugleich. Nun hat das edle Herz des Vaterlandsfreundes
aufgehört zu ſchlagen. Jtalien wird ihm aus jeder
Stadt Jmwortellenkränze auf ſein Grab ſenden!

[Miß Grattonſ], die im verfloſſenen Winter am
31. Januar den Mont Blanc beſtieg, hat den Führer, der
ſie bereits ſeit fünfzehn Jahren auf ihren Bergtouren zu
begleiten pflegte, zum Manne genommen. Als Mädchen
von fünfzehn Jahren hatte ſie den Sohn der Berge kennen
gelernt, und jetzt erſt als 30jährige Dame hat ſie ihn durch
ihre Hand beglückt.
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Bekanntmachungen.

der Ausverkauf von Keiclerstoffen veginnt heute,
und gebe ich zu Weihnachtseinkäufen die beſte und billigſte Gelegenheit

II III IIIEine große Partie COuleurte Seiclenstoffe
offerirt zum aber P lR un c I on M men am Leipzigerſtraße 110.

Submiſſion.
Die Anlieferung eines neuen Straßenſprengwagens ſoll im Wege

öffentlicher Submiſſion vergeben werden und ſind bezügliche Offerten
bis zu tem auf Sonnabend den 2. December Vormittags 10 Uhr
für die Eröffnung der eingegangenen Offerten angeſetzten Termine an
das Stadt Bauamt einzureichen, woſelbſt auch die Lieferunzs Bedin-
gungen zur Einficht ausliegen.

Halle a/S., den 25. November 1876.
Das Stadt-Bauamt.

Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter- Dienſt

Pliſſingen Oueenboro'- London
Abfahrt von Cöln Uhr 40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 in London 8Uhr V.

London 8 45 Cöln 4 40N.u.. 30 lnSonntags krine Abfahrten. r und Gepäckeinſchreibung
von allen Hauptſtalionen.

Auskunft ertheilen Cours- und Reiſebucher das Bureau der Geſellſchaft
ne in Vliſſingen, die bekannten Agenten derſelben; J. P. Beſt, 122

annonſtreet, London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell
ſchaft in London.

BarfüsserstrasseNr. 6a. R. J J 4 n k e gr. Steingrasse-
Papierhandlung Schnelläruckerei

hält reichhaltigstes Lager und empfiehlt

Parfums, Puder, Seifen, Pomaden Oele
der renommirtesten Häuser, wie

Piver, RBotot, Pinaud, Gellèé frères, Societé
hygiènique Atkinson, Rimmel, Cleaver. Pfesse

C Lubim, Tren Nougliäsech, Immannel
Duswald etc. ete.Als Neubeit Pimaud's Präparate à I'TIXORA-BREONT,

deren PFeinheit alles Bisberige übertrifft. Ausser wit den aus-
gesuchtesten Feinheiten dieses Genres diene auch mit einfachsten

Parfums Seifen.

U E. COLOGXEGegenüber dem Jülichesplatz, Klosterfrau
anderen Cölmer Firmen

S CHINESISCIIE ESSENZ PO-HO 2
anerkannt einziges Mittel gegen Migräne,, Kopf- und

Zahnschmerz. Chines. Zahnpulver à 20
Hofapotheker Gebrüder Gehrig's Zahnbändehen à 1 Mk.

Aufträge auf Visitkarten u. Monogramme erbitte, umS eitg liefern zu Können, schleunigst. DBr

C. Schmeling's
Neitſchule.

und

Eine Anleitung zum Selbſunterricht im Reiten, ſowie zur
Dreſſur junger Pferde.

Nebſt Belehrung über Hufbeſchlag und Beſchlagzähmung.
Mit Abbildungen. Preis 2 Mark.

E. Dieſes Werkchen iſt für Anfänger und geübte Reiter
vortrefflicher Leitfaden und macht den Reitlehrer entbehr-

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Schreib- und

Packmaterialien für die Büreaux
des Königlichen Oberbergamts zu
Halle a/S. ſoll im Wege der Sub-
miſſion auf die Zeit vom 1. Jan.
1877 bis 31. März 1880 vergeben
werden. Der ungefähre Betrag
wird ſein

105 Ries Kanzleipapier,
72 Conceptpapier,
10 Buch Medianpapier,
10 Ries Packpapier,
32 Buch Löſchpapier,
15 Ries Aktendeckel,

6000 Stück Briefumſchläge,
15 Kilo Siegellack,

12 Packlack,
3 weiße Oblaten.

Die zur Uebernahme der Liefe-
rung geneigten Perſonen
längſtens bis zum 15. December
dieſ. J. Proben unter Angabe der
Preiſe, beim Papier auch des Ge-
wichts pro Ries, portofrei, verſie-
gelt mit der Aufſchrift „Submiſ-
ſion für Büreaubedürfniſſe“
dem Unterzeichneten einreichen.

Die Eröffnung der Angebote fin
det am 15. December d. J. Vor-
mittags 9 Uhr in der Oberbergamts-
Kanzlei (kleine Klausſtraße 12 im
Hintergebäude) ſtatt. Daſelbſt kön-
nen auch die Bedingungen einge
ſehen oder Abſchriften derſelten ge

bezogen werden.
Halle a/S., d. 27. Nov. 76.

Der Oberbergamts-
Kanzlei-Jnſpector

Brinner.
Ein umſichtiger und fleißiger jun

ger Mann, geübt in allen Com-
toirarbeiten und befähigt, die deut
ſche und engl. Correſpondenz zu
führen, findet dauernde Stellung
auf dem Comtoir eines swärti-
gen Fabrikgeſchäfts.

bisherigen Stellung ur der Ge-
haltsanſprüche sub J. O. 7086
befördert Rudolf Mosse,
Berlin S. M.

Ein Hofvon 125 Magdeb. Morgen gutenlich. Daſſelbe iſt in S. Mode'“s Verlag in Berlin erſchienen
z und in L. Mofste ters Buchhandlung in Halle a/S., gr.

lrichsſtr. 17 zu haben.8

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothek auszuleihen d.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.
Ein kräftiges, arbeitſames, junges

Mädchen Oekonomentochter, wird
zu Neujahr als Mamſell geſucht auf
dem Rittergut Wernsdorf bei
Teuchern.

1 thätiger Oekonom v. 25 Jah-
ren, vertraut mit ſämmtl. landw.
Maſchinen u. Zuckerrübenbau, ſucht
zum 1. Jan. 77 Stellung. Zu er-
fragen beim Rentier Kirſten,
Niemeyerſtr. Nr. 17 Halle a/S.

Ein ſchönes Gut, 250 Mrg., mit
10 Mille Thaler ſofort vortheilhaft
zu übernehmen, läßt ſich auch dis
membriren. Näheres theilt mit C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66
und Krauſenſtraße 1.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Kaiſer in Amsdorf.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt 3 Verrenkungen, Seh-
er

den, e u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.

Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Hentze, Sehmeerstr. 39.,

i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

nenlahmheiten 2e. bei

Visitenkarten.

FFrinſte Cithographie
nach großer Auswahl von

liefert elegantr die lith hinell u. ig die lithographi-
ſche Auſtalt von

Theodor Rohde,große Markerſtraße 7, part.

20 Maurer ſucht
R. Loest.

m e

Ackers, in der Nähe einer größern
Stadt ſoll wegen Alter des Be
ſitzers mit dem geſammten leben-
den und todten Jnventar unter
ſehr günſtigen Bedingungen
bei der geringen Anzahlung von
2——3000 Thaler billig verkauft
werden. Auskunft ertheilt Carl
Brandt in Roſtock, Georgs-
ſtraße Nr. 7 e.
6. Decbr. 6. Decbr. 6. Decbr.

S G.Nothwendiger Verkauf von 3
Grundstücken, gehörig der in
Firma F. W. Lohmannm-
schen Concursmasse zu
Trotha bei Halle a/8. (In-
haber Alte). Besonders auf-

merksam Wird gemacht auf einen
eirca 5 pr. Morg. grossen Platz,
der mit eigenem Geleisanschluss
die directe Verbindung mit der
Magdeburg Halberstädter Bahn,

sowie mit der Saale vermittelt.
Es wurde nachweislich seit Jah-
ren ein flottes Holzgeschäft mit
eirca 18--24,000 Mark Netto-
Verdienst betrieben. Passend
zu jeder industriellen Anlage.

Der Berliner Puppen-
Verkauf befindet ſich

Rittergaſſe 10 I.

wollen

gen Erſtattung der Schr. ibgebühren

x r nej Wäsche Fabrik un ſeiner ln

Von

C. Tausch Halle“/S.
Kieinschmieden Nr. 9,

empfiehlt ihr

Lager fertiger Herren unch Damen -Wäsche.
Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens

und nach der neuesten Façon, sowie
ganze Ausstattungen

werden in kürzester Frist prompt und billigst geliefert.

Ausgewähltes Lager
des Neuesten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Gonres,

deutscher und französischer Corsetten etc.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Unter-Facken, Unter- Beinkleider
in Wolle und Seide,

Specialität in Oberhemden, Kragen u. Manschetten.

Morgenröcke für Damen,
FiIZz- und Stepp- Röcke in größter Aus-

wahl bei C. Ter soh,Kleinschmieden N. r. 9.
Eine Parthie einzelner Oberhemden

werden zu Ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben bei G. Teaeurs h

Wäschefabrik. Kleinſchm. 9.
e

m TeppicheHolländer, Jacquard FPilz, Germania, Tapestry,
Velours, Brüssels und Smyrna.

Bewerbungen mit 7 gabe der

m LäuferWollene, Holländer Cecos und Nanilla.

m Angorafelle. m 'Tischdecken.
WollwaarenPlanelle, Schlaf Reise und Pferdedechken,

fertige Hemden, Beinkleider ete.

Wachs- u. Ledertuche
in allen Farben und Breiten.

Frfedrkeh Arnotdam Markt.

Patti-Concert,
Halle, Dienstag 5. December Abends7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes.
Programm: 1. Sonate (Chopin) für Clavier und Violine

(Rafael Joseſfy, Jules de Swert). 2. Arie „Traviata“
(Verdi) Carlotta Patti. 3. Glocken- Concert (Paganini)
Camällo Si vor. 4. Bollero aus „Sicilianische Vesper“
(Verdi) Carlotta Pattä. 5. a) Valse Caprice (Schubert-Liszt),
b) Spinnerlied (Wagner-Liszt) Rafael Joseffy. 6. a) Sere-
nade (De Swert), b) Thema u. Variationen (Servais) Fules de
Swrert. 7. Variationen (Proch) Carlotta Pattä. 8. a) Ro-
manze (Sivori), b) Recitativ und varirtes Thema aus „Moses“ für
die G-Saite allein (Paganini) Camiällo sSvori, 9. Rhapso-
die hongroise (Liszt) Rafael Joselfy.

Billetenverkauf in der Musikalienhandlung des Herrn
H. Karmrodt und Abends an der Kasse

W Jeden Vandwurm gehe Bropchial-Pagtillen,
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän heſtes, ſicherſtes Mittel gegen Hals
dig ſchmerz- u. gefahrlos; ebenſo ſchmerzen, Huſten, Heiſerkeit,
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk- Catarrhe 2c. von Aerzten empfohlen,

f Sängern, Schauſpielern, uüberhauptr Rednern bereits unentbehrlichb er anz un J g. Arzt Preis à Käſtchen I. De-rieflich ort Arz pot in der LöwenApotheke des Hrn.
zu Croppenſtedt. Dr. Francke.



J. Lewin,4. Markt. Ia a/S. Markt 4.Conſection-, Seicdien-, VIode-, Leinen-, Baum woll-
Gros Detail. Waanren. Feste Preise.

Hiermit die erg. Anzeige, dass ich
x Preitag den I. Becember 1876meinen diesjährigen

eWeihnachts-AusverkKaut
eröffne und alle in meinem Etablissement zum Verkauf ausliegenden Waaren zu bedeutend
hera bgesetzten Preisen verkaufe. Der directe Bezug von nur goliden, dauerhaften Stoffen
bester Qualität aus den renommirtesten Fabriken des In- und Auslandes ohne Benutzung Von
Zwischenhändlern, ein grosser gcohneller Vmsgatz bei Kleinem Nutzen und festen Preisen, dürkten
meiner geehrten Rundschaft diegicherste Bürgschaft Pür billige und gute Bedienung bieten. Nach--
gtehende Artikel empfehle als begonders preiswerth und zu FestgeschenKen passend.

Rayon IL: Lyoner schwarze und couleurte Seidenripse pro Robe 30 Mark
Rayon II: Carrirte und gestreiſte Plaſds pro Robe 5 Mark.Rayon III: sSChWwarze Double-Cachemires und Ripse pro Robe 6 Mark.Rayon IV: sämmtliehe Neuheiten in glatt. u. gestr. Kleiderstoſſfen pro Robe 6 Mark 50 Pf.
Rayon V: Moirée- und Steppröcke vom feinsten Wollatias pro Stück 4 Mark.
Rayon VI: Concert-, Theater- und Kopftücher pro Stück 1 Mark.Rayon VII: Stuben- Teppiche in prachtvollen Dessins pro Stück 5 Mark 50 Pf.Rayon VIII: waschechte carriärte Bettbezüge 25 30 Pf.Rayon ILIX: U schwere gestreiſfte Inletzeuge 30 Pf.Rayon X BRettdecken in weiss und roth pro Stück 2 Mark 50 Pf.Rayon XI: blau bedruckte Schürzen pro Stück 65 Pf.Rayon XII: waschechte Schweizer Taschentücher für Herren pro Stück 3 30 Pf.

e Weihnachtescheidd von gestreiftem Grosgrain nur 4 Nark 50 Pf.
a Weihnachts“cäesdd von carrirtem und gestr. Double-Warp nur 4 Nark.

er Auswahl.
e

Fortemonnafes und Gigarrenm- Htmis empfehle in groß
Akhert Henself, Leipzigerstrasse 1.

II. C. Weddy-Pönic
Vntere Leipzigerstrasse Nr.

gegenüber der Ulrichskirche
Leinen-, 2willich-, Damast-, Wasche- und Bettfedern- Handlung.

ke,
7

9

Magazin für Aussteuern.

Nichtceonvenirendes wird nach Weihnachten bereitwilligst umgetauscht.

Zur Beachtung.,
Die Quelle der meisten Krank-

heiten ist unbestritten die Ver-
nachlässigung der Erkältungen:
Heiserkeit und Husten im Beginn
unbeachtet, haben leicht die be-
denklichsten Folgen, als Lungen-
entzündung, Schwindsucht ete.
Das einfachste und probateste Mit-
tel sind anerkannt die Stollwerok-
sohen Rrustoaramellen. welehe
in allen hervorragenden Geschät-
ten und den meisten Apotheken
käuflich sind.

Stadt Theater
Donnerstag d. 30. November.

Oberhemden Damenhemäden, Fertige Betten, 19. Vorſtellung im I. Abonnement.n danen. Machibemien, Mairataen- e eWonlege emgden. r Die Erbin von Nanrach,enähete einkleider, W z Großes D in 5 Aufzü iStoff Unterbeinkleider, Pri Kinder Wäsche W ber Levin SchücngſeenCewebte Vnterjacken risirmäntel, für jedes Alter. Erzählung:und Beinkleider Nachthauben Anfertigung Die Thurmſchwalbein Baumwolle, Wolle u. Seide, Schöäreaen, „ZLollſtändiger von Emil Pirazzi.Hemden-Einsätze, weisse Röcke, Kinder Ausstattungeo, e
Lein. u. seidene Tasohentücher, Flanellröcke, auf Kleider to r geeken Sie. an
c r Corsetten, auch franzöſiſche, Taufmätzen, n ripse, Lavallières, Cravatten 4 Kinderkäppchen n Vorbereitung:Manschettenknöpfe. Brautsehleier. m. Fäustling u. Nargarethe,

Specialität: Anfertigung Vor züglich sitzender Oberhemden

Chocolade u. Cacaopulver
aus der Fabrik der Herren Jordan Timäus in Dresden halten
größeres Lager Helmbold Co. Llastr. Weihnagechtsectalog. Systematiseues Ver-

nach Maass.

Thee feiner Pecco, Imperial u, Souchong,
Vanille präm. Qualität

offeriren in großer Auswahl Helmbold Co.

Verlag von E. A. Seemann in Leipzig.

zeichniss empfehlenswerther Werke nebst literar. Jahresbericht
von Dr. G. Wustmann. 6. Jahrgang. 160 Seiten gr. Dex.-8. ge-
heftet 75 Pf. wird gegen den Betrag von Briefmarken franeo versandt.

Dr. H. Pitschke, Zwei hochtragende noch junge
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh. Kühe, unter drei die Wahl, ſtehen

Wohnung Hötel „zum Bock“ zu verkaufen in
in Cönnern. Beeſen a/E. Nr. 31.

Rheiniſche Wallnüſſe
à Etr. 4 à Schock 13 Pf.

C. Müller Nachf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Jauerſche Kochwürſte
jeden Freitag von 4 Uhr u. Sonn-
abend von früh 8 Uhr.
Gr. Steinſtraße 65. C. Kunſch.

Große komiſche Operette v. Hopp.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 3. December Con-

eert und Ball, wozu freundlichſt
einladet net Römer.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Brachstedt.
Sonntag den 3. December findet

der erſte Familienball im Men
nickeſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.
3 Preſchwagen u. elegante

Kinderſchlitten, e zuWeihnachtsgeſchenken, zu
verkaufen

Landwehrstrasse 18.
Erſte Beilage.

m g
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Halle, Donnerstag den 30. November 1876.

Grſte Beilage zu Je 281 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Die Rohrpoſt in Berlin.
Die Poſtbeamten ſind ſchon vom Kaiſerl. Hof Poſt-

Amt mit Anweiſungen für die am 1. December beginnende
Brief- und Telegrammbeförderung mittelſt Luftdruck ver-
ſehen worden. Das Röhrennetz für Berlin iſt in zwei Be
triebskreiſe zerlegt. Die zur Verſendung mit der Rohrpoſt
beſtimmten Briefe müſſen ſo geformt und beſchaffen ſein,
daß ſie in die zur Beförderung dienenden cylinderiſchen
Briefbehälter eingelegt werden können. Sie dürfen daher
in der Länge 12 Centimeter, in der Breite 8 Centimeter
und im Gewicht 10 Gramm nicht überſteigen. Sie dürfen
nicht mit Siegellack verſchloſſen ſein; der Verſchluß iſt nur
mittels Oblate oder ſonſtigen Klebeſtoffes herzuſtellen. Zur
Verſendung von Rohrpoſtbriefen geeignete geſtempelte
Briefumſchläge werden bei den Poſtanſtalten zum Verkauf
geſtellt. Die Briefe müſſen, ſoweit geſtempelte Briefum-
ſchläge nicht zur Verwendung kommen, auf der Vorderſeite
oben links mit der deutlichen und zu unterſtreichenden Be
earros „Rohrpoſt“ verſehen ſein desgleichen die Poſt-
arten. Das Verfahren der Einſchreibung findet bei Rohr-

poſtſendungen keine Anwendung. Die im voraus zu ent
richtende Gebühr für die Beförderung und Beſtellung der
Rohrpoſtſendungen beträgt a. für Briefe 30 Pfg., b. für
Poſtkarten 25 Pfg. Unfrankirte bezw. ungenügend fran
kirte oder zur Beförderung nicht geeignete Rohrpoſtſen-
dungen werden wie gewöhnliche Stadtpoſtſendungen be-
handelt. Rohrpoſtbriefe und Rohrpoſtkarten können bei
allen Poſt-, bezw. Telegraphenämtern Berlins eingeliefert,
auch in jeden Poſtbriefkaſten gelegt werden. Der Aus-
gangspunkt für beide Rohrpoſtbetriebskreiſe iſt das Rohr-
poſtamt-Haupt-Telegraphenamt. Von demſelben ſind in
beiden Betriebskreiſen täglich (alſo auch Sonntags und an
den Feſttagen) in der Zeit von 8 Morgens bis 9 Uhr
Abends, und zwar von 15 zu 15 Minuten Rohrpoſtzüge
abzulaſſen. Was die Beſtellung der Rohrpoſtſendungen
(Briefe, Poſtkarten und Telegramme) betrifft, ſo gilt als
Grundſatz, daß dieſelbe von den Rohrpyoſtämtern aus durch
die beſonderen RohrpoſtBriefträger zu bewirken iſt, welche
nach Ankunft jedes Rohrpoſtzuges den Beſtellgang als
bald anzutreten haben. Als Ziel wird bei der Rohrpoſt
vorläufig angeſtrebt, daß jede Rohrpoſtſendung ſpäteſtens
eine Stunde nach der Aufgabe ſich in den Händen des
Empfängers befindet. (Volksztg.)

S. Polytechniſche Geſellſchaft.
Jn der Sitzung am 23. Nov. hielt zunächſt Herr Jngenieur

Khern einen ganz beſonders für die Gewerbetreibenden ſehr
intereſſanten Vortrag „über die Heißluftmaſchinen „Patent
Stenberg“ und einige andere Kleinmotoren.“ Der Vor-
tragende conſtatirt zunächſt die Nothwendigkeit der Arbeitstheilung
auch für den kleinern Gewerbsmann unter Zuhülfenahme von allerlei
Arbeitsmaſchinen, wie Drehbänken, Fräßen 2c. Der Scharfſinn des
Menſchen hat in der Erfindung ſolcher Maſchinen, welche die Hand-
arbeit erſetzen (Näh, Strickmaſchinen), oder unterſtützen Außerordent-
liches geleiſtet. Um ſo mehr muß man ſich verwundern, daß man

eute noch nicht beſſer erreicht hat gerade die roheſte, am wenigſten
Intelligenz erfordernde Arbeit, die gedankenloſe Arbeit an der Kurbel
und am Schwungrade im Kleingewerbe zu erſetzen und dadurch
den Mann an der Kurbel für eine der menſchlichen Jntelligenz
würdigere Beſchäftigung disponibel zu machen. Auf das, was in
dieſer Beziehung bis jetzt geſchehen iſt, alſo auf die bis jetzt erfundenen
Umtriebsmaſchinen für kleinere Kraftleiſtungen geht der
Vortragende nun näher ein. Von den Naturkräften kommen hierbei
W Verwendung die Kraft der Hausthiere, des Windes, des von den

ergen herabfließenden Waſſers, die Spannkraft des Waſſerdampfes,
die Druckkraft der durch Wärme und durch den Verbrennungsproceß
ausgedehnten Gaſe und Gasgemiſche. Die Ausnutzung der Arbeits-
kraft der Hausthiere iſt zumeiſt der Landwirthſchaft überlaſſen
geblieben, da hierbei Vorrichtungen für den Maſchinenbetrieb noth-
wendig ſind, die großen Raum beanſpruchen. Auch von der Wind-
kraft kann das Kleingewerbe keinen Gebrauch machen, da auf ſie,
beſonders in größern Städten nicht unbedingt zu rechnen iſt. Doch
hat man neuerdings in Reudnitz bei Leipzig eine Windmühle nach
den Muſtern der Ausſtellung zu Philadelphia für den Betrieb eines
Pumpwerkes aufgeſtellt.

Die Waſſerkraft, ohnſtreitig in den Bergen und Thälern der
billigſte Kraftträger, hat man erſt in den letzten Jahren den Bedürf-
niſſen des ſtädtiſchen Gewerbebetriebs dienſtbar gemacht. Die
Möglichkeit hierzu bieten aber nur ſolche Waſſerleitungen, welche
größere Waſſermaſſen mit hohem Drucke zu liefern vermögen; in
ſolchen Städten (Witten, Dortmund) ſind Waſſerſäulen- Maſchinen
allen andern Motoren weitaus vorzuziehen. Dieſe ſind kleine, einer
Dampfmaſchine ähnliche Maſchinchen, welche einen geringen Raum,
wenig Wartung und Materialaufwand beanſpruchen, weder Feuers-
und Exploſions- noch irgend welche Gefahr befürchten laſſen und
ſofort im Gange ſind, ſobald man den Waſſerhahn öffnet. Jn Städten
aber, wo das Waſſer nur unter hohen Anlags und Betriebskoſten
und dabei doch nur mit geringem Drucke zu haben iſt, unterſagt ſich
der Gebrauch der Waſſermotoren von ſelbſt. Zu ſolchen Städten ge
hören alle Städte der norddeutſchen Tiefebene, alſo auch Halle. Hier
überſteigt der Waſſerdruck durchſchnittlich 30 Meter nicht ſomit ſind
für eine Pferdekraft in 10 Arbeitsſtunden 150 Cub. Meter Waſſer,
alſo das Cub. Meter zu 10 Pfennig gerechnet, ein Aufwand von
15 nöthig. Daher wird dieſem Preiſe gegenüber derjenige Ge-
werbsmann, der etwa nur oder Pferdekraft braucht, immer zur
billigern Menſchenarbeit zurückgreifen.

Die Dampf maſchine iſt unter den jetzigen Umtriebsmechanis-
men allerdings derjenige, der außer ſeiner hohen Vervollkommnung
noch den Vortheil der geringen Betriebskoſten bietet. Aber ſo bald
die Dimenſionen der Dampfmaſchine klein werden, ſo überwiegen die
Nachtheile zu welchen ganz beſonders die größere Exploſionsgefahr
und die damit nothwendig werdende ſorgfältigere Ueberwachung und
Wartung gehört. Jſt nun ſchon die zweipferdige Maſchine als die
untere Grenze anzunehmen, ſo kommt in Städten, wie z. B. auch in
Halle, noch hinzu, daß aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten jede
noch ſo kleine Dampfkeſſelanlage mit einem 20 bis 30 Meter hohen
ſoliden Schornſteine verſehen werden muß. Für das Kleingewerbe
alſo ſind die bisher genannten Motoren wenig empfehlenswerth.

Man kam auf den Gedanken, als Erſatz jene Gattung von Kraft
maſchinen zu erfinden, bei welcher der Druck der durch Wärme
ausgedehnten athmoſphärifchen Luft als bewegende Kraft
verwändt wird. Man nennt dieſe Maſchinen heißeluft- oder
kaloriſche Maſchinen. Die erſte dieſer Maſchinen führte vor 43
Jahren der Kapitän Ericſon aus, der ſie auch im Jahre 1851, aber
weſentlich verbeſſert, auf die Londoner Ausſtellung brachte. Die von
Laubereau 1861 conſtruirte caloriſche Maſchine zeigt ſchon einen ſehr
weſentlichen Fortſchritt darin, daß ſie nicht mit einer immer neu
zugeführten, ſondern mit derſelben Luftmaſſe arbeitet, die ſie ab-
wechſelnd erwärmt und abkühlt. Aber einen ganz entſcheidenden
Schritt in der Conſtruction dieſer Maſchinen that 1869 Lehmann.
Die Thätigkeit der Lehmann'ſchen Heißluftmaſchine (die an einer
Zeichnung, welche eine pferdige Maſchine in ihrer Größe dar-
ſtellte, demonſtrirt wurde) iſt in Kürze folgende: Jm Arbeitscylinder
liegt verſchiebbar ein kürzerer, geſchloſſener Cylinder (der Verdränger).
Die in Erſterm eingeſchloſſene Luft wird am Feuertopfe, der das
eine Ende deſſelben bildet, erwärmt und ausgedehnt; dadurch wird
der Arbeitskolben nach Außen und außerdem der Verdränger ihm
nachgedrängt; folglich muß jetzt die geſammte Luftmaſſe über der
wärmenden ünd ausdehnenden Feuerquelle ſich befinden. Haben die

2

5

beiden Kolben der Maſchine jene Stellung erreicht, wo ſie ſich am
nächſten ſtehen, ſo ſetzt der Treibkolben ſeine Bewegung nach Außen
fort, der Verdränger aber geht zurück und treibt die heiße Luftmaſſe
auf die andere durch Waſſer abgekühlte Cylinderſeite. Beim Rück-
gange des Kolbens wird die abgekühlte Luft zuſammengedrückt und
damit wieder auf die heiße Cylinderſeite gedrängt 2c. Die Lufter-
wärmung beträgt über 600 Grad Celſius, ihre tiefſte Temperatur im
Cylinder iſt 100 bis 120 Grad. Der Brennmaterialverbrauch dieſer
Maſchine iſt nur der einer kleinen Dampfmaſchine, ſo daß ſie ſehr
geeignet erſcheint, dieſe da zu erſetzen, wo man Kräfte unter zwei
Pferden braucht und wo man hohe Schornſteine bauen müßte.

Doch hat dieſe Maſchine den Nachtheil eines hohen Anſchaffungs-
preiſes, großen Raumbedarfs und, wegen ihres complicirten Hebel-
werkes, einer ſtarken Abnutzung.

Schon die erſten Verſuche mit dieſer Maſchine führten auf den
Gedanken, daß es möglich ſei, dieſelbe in einfacherer, kleinerer Dimen-
ſion herzuſtellen, wenn ſie ſtatt mit gewöhnlicher, mit hochcomprimirter
atmoſphäriſcher Luft arbeiten könne. Die Hochdruck-Heißeluft-
maſchine vom Schweden Stenberg (ausgeführt bei Gebr. Sachſen-
berg in Roßlau) ſucht dieſen Gedanken zu verwirklichen. Jndem ſie
die Form, und auch in der Einrichtung die Grundzüge der Lehmann-
ſchen Maſchine beibehält, bietet ſie in ihren Vereinfachungen, beſon-
ders des Hebelwerkes einen entſchiedenen Fortſchritt. Die in neben-
ſtehender Figur abgebildete pferdige Stenbergiſche Maſchine iſt
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um 4 Centner leichter, als eine gleichwirkende Lehmann'ſche. Durch
die Art der Eintheilung der Steuerung wird die oben erwähnte
Comprimirung der Luft erzielt; doch iſt ohne Sliche Aenderung des Syſtems hierin nicht vie zu erreichen. Wirk-
ſamer aber iſt die Art, wie die Luft in dem Feuertopfe der Er
wärmung ausgeſetzt wird. Die aus dem kalten Raum zurückſtrömende
Luft kann nämlich nur dadurch in den heißen Raum gelangen, daß ſie in
einer ganz dünnen und eben dadurch energiſcher durchwärmten Schicht
an den innen geheizten Topfwänden vorbeiſtrömt. Ebenſo ermöglicht eine
gute Waſſercirculation eine tiefere Abkühlung des kalten Cylinderraumes.
Jn Folge dieſer Einzelheiten darf bei der Stenbergſchen Maſchine der
Cylinderdurchmeſſer kleiner ſein eine „pferdige Maſchine hat hier eine
um 22 Procentgeringere Kolbenfläche, als bei Lehmann. Endlich durch die

Art und Weiſe, wie der Verdränger montirt iſt, hat das ganze Lehmann
ſche Hebelwerk erſpart und dadurch die Maſchine dauerhafter gemacht
werden können. Eine Heißluftmaſchine von weſentlich verſchiedener
Conſtruction, aber in manchen Einzelheiten an die Stenbergſche erin-
nernd, iſt die aus Amerika zu uns gekommene Rider-Maſchine.
Dieſelbe iſt gut und zweckmäßig und verdient dort vor den beſproche-
nen Heißluftmaſchinen den Vorzug, wo mit der Grundfläche geſpartwerden n Doch mag ſie theurer, als die Stenbergſche ſein, da ſie
zwei Cylinder und ſonſt noch manche Theile hat, die dieſer fehlen.

Der Vortragende geht nicht weiter auf dieſe Maſchine ein, um einem
zu erhoffenden Vortrage der nächſten Sitzungen nicht vorzugreifen.

Alle Heißluftmaſchinen leiden an einem gemeinſchaftlichen
Nachtheile; ſie arbeiten nämlich nur vortheilhaft, wenn ſie gleich
mäßig in Anſpruch genommen werden; haben ſie außergewöhnliche
Widerſtände zu überwinden, ſo bleiben ſie leicht ſtehen, da ſie nur
einfach wirkend gebaut werden; haben ſie dagegen wenig zu thun, ſomuß heiße Luft, die doch Brennſtoff gekoſtet hat, abgelaſſen werden,

damit die nöthige tiefere Spannung eintrete; es fehlt hier aber das
analoge Kraftreſervoir, das die Dampfmaſchine im a beſitzt. Der
Brennmaterialverbrauch wird bei einer Lehmannſchen Maſchine zu 7,5
bis 9 Kilogr., bei einer Stenbergſchen zu 5 bis 8 Kilogr. Gaskoks
angegeben. Abwartung und Pflege bedürfen dieſe Maſchinen ſo gut,
wie nicht, beſonders wenn die Feuerung nach Art der Füllöfen einge-
richtet iſt. Dies, ſowie die gänzliche Gefahrloſigkeit und den damit
verbundenen Wegfall aller t und ſonſtiger Unbequemlichkeit
haben dieſe Maſchinen als einen großen Vorzug vor den Dampfan-
lagen voraus.

Auch die Volumsvermehrung bei Verbrennung von
Gaſen und Flüſſigkeiten iſt als Kraftquelle benutzt worden.
Ein Gemiſch von Leuchtgas und atmoſphäriſcher Luft im geſchloſſenen
Raum entzündet explodirt. Führt man mithin geringe Quantitäten
Leuchtgas in einen mit der athmoſph. Luft angefüllten Cylinder, ſo
muß beim a hege eines kleinen unterhaltenen Flämmchens
oder electriſchen Funkens eine Exploſion entſtehen, die den Cylinder-
kolben in eine rapide Bewegung verſetzt. Bei dieſen Gasmaſchi-nen konnte aber bis in die neueſte Zeit ein ſehr geräuſchvoller, b

ßender Gang und eine große Abnutzung nicht vermieden werden. Der
Vortragende geht auf dieſe Maſchinenart nicht näher ein, um einemauch nach dicſer Seite hin in Ausſicht ſtehenden Vortrage nicht vor-

zugreifen. Endlich erwähnt er noch die Hockſche Maſchine aus Wien,
bei welcher ſtaubartig eingeſprengtes Petroleum im Chylinder ver-
dampft und durch die Ausdehnung dieſer Dämpfe ein Druck auf die
Kolben erzielt wird. Dieſe Maſchinen brauchen 0,75 Kil. Petroleum
per Pferdekraft und Stunde. Der Brayton Ready Motor verbrauche
nur 0,405 Kilo, alſo, das Kilo zu 45 Pfennig gerechnet, 36 Pfen-
nig pro Stunde und Pferdekraft oder 3,65 M. per Tag.

Die dieſem Vortrage folgende Discuſſion warf ſich auf die im
Vortrage abſichtlich nur erwähnte Gasmaſchine; es ſtellte ſich Mei
nung Hegen Meinung, ohne ein beſtimmtes und klares Urtheil über
dieſe Maſchinenart abzuſetzen.

Die Kruppſche Panzerkanone.
Die der Eiſenpanzerfrage ſchien in fernſter Zukunft zu

liegen, bis ſie jetzt durch die neue Krupp'ſche Erfindung die Pan-
zerkanone, in die greifbarſte Nähe geruckt iſt. Die Modelle dieſes
Geſchuützes haben in den letzten Tagen Allerhöchſten Orts vorgelegen.
Das ſeit Jahren angeſtrebte, aber ſtets ungelöſt gebliebene Problem,
Beſeitigung des namentlich beim ſchweren Geſchutz ſo ſtörenden Ruck-
laufes, ſcheint hier fur die Feſtungs, Küſten und Marine- Artillerie
endgültig geig zu ſein. Das Geſchutz bleibt beim Feuern in ſeine
urſprungliche Lage gebannt, ohne komplizirte Lafettirungen noth-
wendig zu machen. Um den Kopf des Geſchutzes ein jedes Ge-
ſchutz iſt leicht aptirbar iſt eine Kugel geſchraubt, die genau in
das Kugelgelenk einer feſtgeſtellten Panzerplatte paßt. Die Schild-
zapfen des Geſchuützes ruhen in einer einfachen eiſernen Lafette,
welche mit Rollradern verſehen, auf einer Kreisſchiene läuft. Dieſe
Schiene geſtattet in Zuſammenwirkung mit dem Kugelgelenk eine
ausreichende Seitenrichtung des Geſchutzes. Fur die Dicke des
Panzers iſt im großen Ganzen als Prinzip aufgeſtellt, daß ſie dem
Kaliber der betreffenden Kanone gleichkommen ſoll. Anfangs ſtell
ten ſich dieſer Jdee, deren Erfinder der Geheime CommerzienRath
Krupp ſelber iſt, vielfache theoretiſche Bedenken entgegen. Man
ſagte, die Kugel wurde abgeriſſen werden, das Geſchutz wurde
ſpringen, die Panzerwand leiden. Die praktiſchen Verſuche ergaben

ein entgegengeſetztes Reſultat. Wenn es auch in dem Plan des
Erfinders lag, ſchwere Geſchütze der Feſtungs- Artillerie auf die oben
beſchriebene Weiſe zu fixirer, ſo ſtellte man doch zunachſt Verſuche
mit unſerem Feldgeſchutz (8,7 Cm.) an. Es wurden aus dem ap
tirten Rohr 203 Schuß mit 1,5 K. Ladung und 6,8 K. ſchweren
Geſchoſſen verfeuert, ohne daß, Panzerplatte oder Rohr Schäden
gezeigt hätten. Selbſt das ſcheinbar ſo gefährdete Gewinde, wel
ches Kugel und Geſchützkopf zuſammenhalt, hatte nicht gelitten.
Die Kugel ließ ſich nach dem Schießen eben ſo leicht abſchrauben
wie vorher. Mit dem genannten Geſchütze hat man in 60 Schuß,
die in 15 Minuten abgefeuert wurden, ein geradezu frappirendes
Reſultat erhalten. Das Scheibenbild zeigt ſämmtliche 60 Schuſſe
eng gruppirt auf der linken Seite der Scheibe in einem Rechtecte
von 395 Cm. Höhe und 2,20 Cm. Breite. Man ſcheß auf 1521 M.
und nur beim erſten Schuß war gezielt worden. Dann hatte man,
ohne ſich um die Richtung zu kummern weiter gefeuert. Das
Schießprotokoll iſt von einer Reihe jutälig anweſender auslandiſcher
Offiziere mit unterzeichnet, und dieſe haben an Ort und Stelle
ihrem Erſtaunen über eine derartig nicht geahnte Leiſtung unver
hohlenen Ausdruck gegeben. Das gedruckte Reſumé der bisherigen
Erfahrungen mit der Panzerkanone ſagt: „Dieſe Möglichkeit des
Schnellfeuers, ſowie die vollkommene Deckung des Geſchutzes und
der Bedienungsmannſchaften machen die Panzerkanonen fur die
Kuſten, Feſtungs. und Schiffsartillerie unentbehrlich und auch die
Belagerungsartillerie wird ſich gepanzerter Geſchutzſtände dieſes
Syſtems bedienen muſſen, um gegen die gepanzerten Feſtungskanonen
auftreten zu können. Naturlich werden die Belagerungspanzerſtande
zerlegbar und leicht zu transportiren ſein muſſen.“ Fur die nächſte
Zeit ſind umfaſſende Verſuche mit einem 15 CEm.-Rohr in Ausſicht
eſtellt, zu denen auch höhere deutſche Offiziere eingeladen werden
ollen. Gleichzeitig ſollen ferner auch Verſuche zegen die Panzerz
kanonen angeſtellt werden, um feſtzuſtellen, welche Chance dem An
greifer bleibt, ein ſo gedecktes Geſchuütz zu demontiren.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Ueber die mehrfach erwähnte Jntervention zu Gunſten der

Halle-Sorau-Gubener Bahn ſchreibt die „B. B.3.“: Seit
dem Abſchluſſe des Vertrages bezüglich des Uebergangs der Halle-
Sorau-Gubener Bahn in Staatsverwaltung ſind 20 und einige
Verkehre gekundigt worden, die ſeit Jahren beſtanden haben.
Dieſer Tage ſind nun noch 10 weitere Verkehre zum 1. Januar
gekündigt worden. Es bezeichnet dics einen ſehr wunden Punkt in
unſerer Eiſenbahnpolitik, da das Ueberwiegen der fiskaliſchen über
die wirthſchaftlichen Ruckſichten nicht ohne anderweitige Nachtheile
iſt. Die Bevorzugung der Halle-SorauGubener Bahn, ſo ſchreibt
uübereinſtimmend mit unſeren Anſichten die „Ztg. des Ver. Deutſcher
Eiſenb.-Verw.“, kann nicht ohne Schädigung anderer wirthſchaft
licher Jntereſſen geſchehen und bedeutet faſt eine Verſchwendung
von Theilen des Nationalvermögens. Diejenigen Bahnſtrecken
naämlich, welche zu Gunſten der Halle. Sorau-Gudener Bahn lahm
87 werden, ſind ſeit Jahren auf den großen Verkehr, dem ſie

isher dienſtbar waren, eingerichtet, während die Halle-Gubener
Bahn zur Bewaltigung des ihr künſtlich zugewendeten Verkehrs
große Einrichtungskoſten erfordert, welche, wenn ſie auch die Be
triebseinnahmen erhöhen, doch die Actionäre reſp. den Staat be-
laſten. Jm Uebrigen ſteht der Erhöhung der Betriebseinnahmen
der Halle-Gubener Bahn eine Verminderung der Einnahmen auf
der NiederſchleſiſchMarkiſchen Bahn gegenuber.

Das Kaiſerliche General- Poſtamt erklärt ſich damit ein
verſtanden, daß die Policen der Verſicherungs-Geſellſchaften,
auch wenn dieſelben von gedruckten reſp. mit der Feder aus-
r Anſchreiben begleitet ſind, gegen die ermäßigte Taxe
ur Geſchaftspapiere im allgemeinen PoſtvereinsVerkehre zuge

laſſen werden.
T Im Verkehr mit OeſterreichUngarn iſt fortan, gleich

wie im inneren Deutſchen und im Poſtvereinsverkehr die Verſen-
dung von Druckſachen in offenen Umſchlägen gegen die fur
den Verkehr zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn feſtge
ſetzte er mäßigte Taxe fur Druckſachen zulaäſſig.

Von der Nationalbank des Großherzogthums Luxemburg
ſind neuerdings Banknoten ausgegeben die auf Reichswäh-
rung lauten und zwar in Stücken von 5, 10 und 20, Mark. Die
Verwendung ſolcher Banknoten zu Zahlungen iſt im Deutſchen
Reiche mit Geldſteafe von 50 bis 5000 Mark verboten.

Die Geſchäftskriſis in Rußland iſt in Folge des
Bankerotts der Moskauer Bank und der Kriegsgefahr ungeheuser.
43 Perſonen in Moskau haben mit 26 Millionen, 20 andere mit
unbekannten Summen 12 Perſonen in andern Städten mit 7
Millionen und 200 Leute mit unbeſtimmten Summen Bankerott
gemacht. Es herrſcht Panique, d. h. allgemeiner Schrecken.

Dem „Lpzg. Tgbl.“ wird aus Newyork geſchrieben:
„Neuliche Entſcheidungen in amerikaniſchen Gerichten erkennen
europäiſche Wechſelproteſt-Urkunden nur dann an, wenn
das notarielle Siegel entweder in Siegellack oder als Trocken-
ſtempel ins Papier gepreßt der Unterſchriſt beigefugt iſt. Die in
Europa meiſt ublichen Farbenſtempel ſind nach ergangenen Ent
ſcheidungen hier ungeſetzlich, werden nicht als guültig anerkannt.

Wochen- Ueberſicht der Neichsbank.
Berlin, d. 23. November.

Aktiva. Gegen d. 15., Nov.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 502,817,000 Zun. 7,450,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 42,425,000 Zun. 225,000.
3) do. an Noten and. Banken „17,621,000 Zun. 2,000,000.
4) do. an Wechſeln 434,675,000 Zun. 2,137,000.
5) do. an Lombardforderungen 47,323,000 Abn. 3,183,000.,
6) do. an Effekten 802,000 Zun. 133,000,
7) do. an ſonſtigen Aktien ſſib 31,221,000 Aba. 101,000.

aſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 709,205,000 Abn. 7,333,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kundigungsfriſt

gebund. Verbindlichkeiten „42,652,000 Zun.
13) Die ſonſtigen Paſſiva 674,000 Abn.

Viehmarkt.
Berlin, den 27. November. Es ſtanden zum Verkauf: 1833

Rinder, 7721 Schweine, 821 Kälber und 3196 Hammel. Fur Rin-
der, deren Auftrieb bedeutend geringer war als vor acht Tagen
und für die auch die rheinlandiſchen Exporteure heute lebhafteren
Begehr zeigten, verlief das Geſchaft viel glatter als damals und
zu gehobenen Preiſen; Prima Waare erzielte leicht 57--59, Se-
kunda 46--47, Tertia 3134 pro 105 Pfund Schlachtgewicht.
Auch Schweine wieſen heute einen geringeren Auftrieb nach als am
vorwöchentlichen Montage, doch beſchraukten ſich hier, im Gegen-
theil zu den Rindern die Anſchaffungen fur den Export auf ein Mi-
nimum, ſo daß die Preiſe unverändert blieben: Arima ſtellte ſich
auf ca. 57, Sekunda auf 48,50, und Tertia auf 44—46 pro 100Pfund Schlachtgewicht Bel Kälbern wurden nur gute Stucke leid-

lich bezahlt, der Reſt erreichte nicht ganz Mittelpreiſe. Schlacht-
bare Waare von Hammeln, die in verhältnißmäßig geringer Anzahl
am Platz war, wurde ein wenig beſſer bezahlt als in den letzten
Wochen und zwar: gute Stücke mit 21--22, mittlere mit ca. 18
pro 45 Pfund geringes Vieh wurde wenig begehrt und divergirte
ſehr im Preiſe.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,26, am 29. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Nov. Vorm.
1,42 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Novbr. Am
Pegel 1,24 uber 0.afferſtand der Elbe bei Dresden am 28. Novbr. 97 Cen-
timeter unter 0.

174,560,000 Zun. 14,875,000.
a

300,000.
25,000

a



Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. Novbr. Weizen 200—-235 Roggen 180

--205 Gerſte 155——-198 Hafer 170—185 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 28. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproe. loco ohne Faß 58—58,3

Nordhauſen, d. 28. Novbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 X bis 22 C. 35 A. Roggen 20 83 X bis 19 94
Gerſte 18 X bis 16 67 Hafer 1914

A bis
Berlin, d. 28. Novbr. Weizen Termine billiger verkauft,

ekund. Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 1
m. nach Qualitat bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 216 Rm.

bez. April Mai 222 221 Rm. bez. Vvn locoging die ziemlich reichliche Zufuhr zu etwas billigeren Preiſen leicht
ab. Der Terminverkehr bekundete nach aufänglicher Feſtigkeit eine
ſehr flaue Stimmung. Abgeber waren ſtark vertreten zund nur zu
weſentlich herabgeſetzten Forderungen zeigten ſich Käufer, gekuünd,
22,000 Ctnr., Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco 156-190 Rm.
fordert ruſſ. 156—161 Rm. ab Kahn vez., inländ. 180-190

m. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 162-159
Rm. bez. ec Jan. 162——159 Rm. bez. April Mai 170--157
Rm. bez. Mai Jüni 168——165 Rm. bez.
kleine, 130——180 Rm. pr. 1000 Kilogr. r
ner Waare behauptet, Termine flau, gekund.
gungspreis 150 Rm. bez.
bez., oſt- u. weſtpreuß. 145—166 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
166-—170 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 150
—-149 Rm. bez. April Mai 162--160 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 162—2600 Rm. bez., Futterwaare 150 —159 Rm. bez.

Hafer loco in fei

Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez.
gekuünd. Ctur. Kuündi-Rüböl feſt eröffnend, alsdann matter, tn

gungspreis Rm. bez. Loco 74 Rm. bez., pr. dieſen Monat,
Pov. Dec. u. Dec. Jan. 77,4--6 Rm. bez., April Mai 76,2
Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus zu nachgeben-den prelſen gehandelt, gekünd. 140,090 Liter, Kundizungspreis 56,3

Rm. bez. Loco ohne Faß 55,9—8 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 56,5-56 Rm.
bez., April Mai 59,1--58,6 Rm. bez. Mai/ Juni 59,6—58,9 Rm.
bez. Wetter: Milde Luft.

Leipziger Productenbörſe vom 28. Novbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 222 234 C. bz. geringer 190 210 bz. nnverän-

190 235

Gerſte, große und

per 1000 Ko. netto loco alter 1480.4. bz. n. Bf., neuer 137——138

C. bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 340 Gd. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco Ruböl pr. 100 Ko. netto loco
73 bz. ver Novbr. Decbr. 74 C. Bf. höher. Spiritus per
10,000 Liter ohne Faß loco 56,60 Gd. höher.

Breslau, d. 28. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Nov. Dec. 54,70 bez. Dee. Jan. 55,00 bez. April Mai 58,50
bez. Weizen pr. Nov. Dec. 199,90 h Roggen pr. Nov. Decbr.
165,00 be Decbr. Jan. bez. April Mai 166,00 bez. Ruböl
pr. Nov. Dec. 74,50 bez. Dec. Jan. 75,00 bez. April Mai 75,00
bez. Wetter Truübe.

Stettin, d 28,. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 211,00 bez.
April Mai 221,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 158,00 bez. Dee.
Jan. 159,00 bez. April Mai 165,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr.
Nov. Dec. 72,75 bez., April Mai 75,75 bez. Spiritus loco 54,00
bez. pr. Nov. Dec. 54,00 bez. April Mal 57,60 bez* Rubſen pr.
April Mai 346,00 bez.

Hamburg, d. 28. Novbr. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec.
211 Br. 210 G., April Mai pr. 1060 Kilo 222 Br., 221 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 164 Br. 163 G. April Mai pr. 1900 Kilo
170 Br. 169 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruböl feſt, loco
76 pr. Mai pr. 200 Pfd. 76 Spiritus ruhig pr. Nov. 46,

Dec. Jan. 46, April Mai 46, Mai Juni pr. 100 Liter 100 46.
3000 Ctnur. Kuündi

Loco 135——175 Rm. pr. 1000 Kilogr.

Steigend.

Wetter: Regen.
Liverpool, d. 28. Nov. Baumwolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 20,000 Ballen, davon ſt Spekulation und Export 5000 Ballen.
Amerikaner auf Zeit höher.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollergh 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 good g Broach
new fair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair Madras 4
fair Pernam 67 fair Smyrna 5 fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 28. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
50 C. per Novbr. 48 bz. per Novbr. Deebr. 47 bz. per Decbr.
Januar 46 bz., per Januar Februar 44,5—25 bz. Gek. 50
Barrels. Kündigungspreis 48,5 Hamburg: Still,
Standard white loco 23,25 Bf. 22,75 Gd. pr. Nov. 22,75 Gd.,
pr. Nov. Dec. 22,75 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 23,15, pr. Decbr. 23,15, pr. Januar 22,50, pr. Febr.
Maärz-April 21,00. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffi
nirtes Type weiß, loco 59 bz. u. Bf. pr. Novbr. 58 bz. 59
Bf., pr. December 58 bz. u. Bf. pr. Januar 55 Bf., pr. Jan.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. November. Den auswartigen beſſeren Noti-

rungen entſprechend eröffnete die heutige Fonds und Actienbörſe in
recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
vielfach etwas höher ein und konnten ſich weiterhin um ſo eher gut
behaupten als beunruhigende Meldungen von keiner Seite vorla-
gen. Die Spekulgtion verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſatze
gewannen nur mäßigen Belang. Das Prolongationsgeſchaäft verlief
heute ruhiger man zahlte fur Creditactien T,20—1,40 Mark, fur

ranzoſen 1-0,50 Mark, fur Lombarden 1—1,10 Mark pro Stuck,
r DiskontoCommanditAntheile fur Laurahütte o De-

port. Der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Haltung auf,
wie auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige ſich zumeiſt
gut behaupten konnten; das Geſchaft gewann aber auch hier nur
maäßigen Belang. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veran
dert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2 3 für
feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
gingen Creditagetien lebhaft und zu beſſeren Courſen um Franzo-
ſen und Lombarden wurden gleichfalls etwas beſſer notirt, aber
weniger lebhaft gehandelt. Die fremden Fonds und Renten ver-
kehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig; öſterreichiſche Renten und
ruſſiſche Anleihen gingen etwas lebhafter um. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
brieſ hatten zu faſt unveranderten Preiſen mäßige Umſatze fur ſich.

Von Prioritaten waren preußiſche feſt, öſterreichiſche ſtill, ruſſiſche
gefragt. Jn Eiſenbahngktien entwickelte ſich ruhiges Geſchäft
in feſter Haltung rheiniſchweſtfäliſche Bahnen notiren wie auch
andere inländiſche Deviſen etwas beſſer bei maäßigen Umſätzen.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet aber ſehr ruhig;
deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter, wie namentlich

e Laurghutte und andere Montan-
werthe.

Leipziger Börſe vom 28. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--1000 3 70,90 bz. u. P. do. v. 500 3 95
71,50 P., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94/50 P. do. kleinere 3 93,50 G. do. von 1855 v. 100 3
82,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G., do. v. 1852 1868
v. 500 4 96 P. do. v. 1869 v. 500 4 96 P., do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,25 bz. do. v. 1869 v. 100 4
97,25 bz. do. v. 1869 u. 50 u. 25 470 97,60 G. do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,60 P. do. v. 500 5dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 204 bz. fremder 104 bz. u. P.165--186 bz. u. Bf.; feſt. Gerſte per 1000 Ko. uetto ioeo 1560 März Magtt. N,ew-Pork (d. 27. Novbr. Petro do. v. 100 5 10420 G, do. LöbauZittauer Iit. A. 3 i

180 bz. Futterwaare 140—145 Bf. ſtill. Hafer per 1000 leum in New-Vork 26 in m 26. Wechſel auf 86,75 G. do. LöbauZittauer lit. B. 4 96,25 G.
Ko. netto loco 170 180 bz. fremder 150-—-170 Bf. Mais London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 9

Berliner Bö vom 28. November. Dividende 187411875 Dividende 1874 1875 alleSorauGubener 5 100,50BBertiner Be Breslauer Discontobank 4 268,70 bz Berlin Hamburg. I2 10177,00 bz. G ann Alt. III.gar. Mgd. H. 4 87 43 b

Wechſelcours. g /287 75 bz. GAmſterdam 100 Fl. 8 T. 13 169,10 bz. Coburger Ereditbank 4 68,00 bz. G. BerlinPotsdamMagdeb. 12 378,25 bz. G MaärkiſchPoſener 5 106,50B
London 1 e. S 8 T. 2 20,41 bz. Darm ädter Bank 10 ö [100,10 bz. G Berlin Stettin H. 91119,25 bz. G Magdeb.-Halberſtadter 4
Paris 100 Fr. s T. 3 81,15 b. do. Zettelbank. G 94,00 bz. G BreslauSchwd.Freib. 7 5 66,00 bz. B do. do. v. 1865 4 95,75GWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. a 160, 40 bz. (Deſſ Ereditbank, neue 5 5 65,006 KölnMindener 62 Hoſ 109,75425450 bz. do. do. v. 1873 94,90 b.
Petersburg 100SR 3 W 6 245,75 z. d. Landesbank o 10 117,40B r 9 06,80 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 71,256Warſchau 100SRl 8 T. 6 246, 10 bz. Deutſche Bank 5 3 77,25 bz. G annoverAltenbekener 0 010,00 G Magdebg.Wittenberge a
Diskonto Berlin: Wechſel A. Lombard 5 d h e e 6 5 S ädt: 0 t 5 Keherthlegkg W r 4 97,80 GDisconto-Command.. 12 7 108 30 bz. agdeburgHalberſtadt. 3 6105,00 bz. Niederſchleſiſch-Maärk. I. S. 4 95,00 Gold. er d M ergee e g. (erager Bank 8 6 2,26 Raden eſeke 1414 256,75 G do. II. Ser. à 629, 4 94,006
Souvereign. 20,35 bz. Oeſter. Sgr v Gewerbebank Schuſter 00 I31,00 bz. B do. gar Lit. B. 4 498,20 bz. G do. Obl. J. u. II. S. 4 95,006
Papols'dör 16,24 bz. guff Br. p. annoverſche Bank 62,67 102,25S Niederſchleſ.-Maärk. gar. 4 495,90 G Oberſchleſiſche r
i 4,1856 n an e W VordhauſenErfurt gar 4(428,006 do.mperia 77 eipziger Creditanſtalt. Hu, 7 105,50 bz. G Oberſchl. A. C. D. B. (3 12 10 135,60 bz. do. C. 4 D.onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein u 71/506 do. B. gar. [3 12 10 123 606 do. E. iConſolidirte Anleihe 4/2103,80 b. Meininger Creditbank 4 3 66,808 Oſtpreußiſche Sudbahn 9 20,75 bz. do. P.St an iv de 1876 bz. W Wdit: 110 (69, W 6 6 W h z d 4 98,50BStaats Anleihe 86,7 Vordd. Grunderedit. o 9 27/506 einiſche.. 8 81110,75a90460 bz. o. 4 106,80 bz. B1850/582 4 96,70 G Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 22045 do. B. gar. 491,60 bz. G do. 1869 25Stagksſchuldſcheine Z. 9325 bi. puehß Boden Crhe Anſ. 8 3 h. G Rhein Nahe 4 of i. do. Brieg Neiße) a 02
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 136,75 bz. G do. Centr.Bod.Cr.A. Hi, on 116,00 G StargardPoſen A. 4 101 50B do. (CoſelOderberg)
Landſchaftl. Central 4 Reichsbank l 150, 10 b Thüringer 7 u 8 1832,75 b. do. vo 5 102,50BKur u. Peumarkiſche 4 94,906 do. ultimo 7 do. neue 70 (59) (551127 50 b do StargardPoſen 4 90,6064 SOſtpreußiſche w t 10 10 S 4 r da II. Em. 98,50 G9 o. Creditban k. 5 o. J. 2 4 ſe le pongerſche z 82,80 bz. Schleſiſcher Bankverein. 86/906 a g.

2 do. 4 093,59 G Thüringer Bank. 6 5 79 25 bz. G BerlinGörlitzer St. Pr. [51 4 5/55,00 bz. G RheiniſcheS do. 20 bz. Weimariſche Bank S 0 ,006G alleSorauGuben [5 0 018,00 bz. G do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 03,75 bz. Jn Liquidation. e annoverAltenbeken [5 0 026,75 v do. III. E. v, 58 u. 60 4 99,00BSlSächtiſche Leipziger Vereinsbank 5 z 87,50G därkiſchPoſener [5) 0 3 64,20 bz. G do. do. v. 62 u. 64 (4 99,00 bz.e Schleſiſche JnduſtriePäpiere. Magdeb.Halberſt. B. [3521 0 31766,6 bz. G do. do. v. 1865 42 99,00 bz.Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,006 Brauerei Ahrens 40 ,00 b. do. l 593,90 bz. RheinNahe v. St. g. I. Em. 106,256do. do. 4 03,10 b. do Boöhmiſches 10 11 112,756 ne rfnrt 0 o Schleswig Holſteiner ledo. II. Ser. 5 1106,306 do. Doch Oſtpreuß. Sudbahn 5 z 570,25 bz. G Thüringer I. Ser.do. do. 4 100,30 bz. G do. Königſtadt 1 0 233/906 Rechte Oderuferbahn [5 G 6 109, 00 bz do. I. Ser. aur u. Neumaärkiſche 4 94,90 bz. do. Tivoli s 7 38,09 bz. G Saglbahn 22 1 21,00 G do. III. Ser. uS Pommerſche 11 94,80 bz. do, Unions G s 63,50 bz. B SaalUnſtrutba on l o o do. IV. Ser. uS Poſenſche 4 (94,80 bz. B Cröllwitzer Papierfabrik o 006 do V. Ser.z eenßlſche 800 Deſſauer Gas 13 13 25 bz. Amſterdam Rotterdam 6 5,95 114,00 bz.
n eiehe e er f. ſten Wenn de geſehen tn Wehen t HreesS Saächſiſche (4 95 ,90 bz. o. Görlitzer 90 bz. m. Weſtbahn 5 gar. s 5 5 67,90 bz. uxBodenbach 5 (59,00 Ge Glied 6 See o neue 9 39/0063.n 789 75 auziger Zuckerfabrik 0 2 322 aliziſche Carl-Ldw. B. [5) 8, 6 25 bz. ſOuxPrag r. 19,50 Ge e g e Körbisdorfer Zuckerfabrik 36,0 bz. G n ne Se 147 102236,75 bz. G Gal. CarlLudw.-B. gar. f5 7875B

Bad. Pr.-Anl. 67 44 1116,90G Magdeburger Sprit Fabrik 0 0 906 MainzLudwigshafen 6 696,25 bz. do. do. gar. II. Em. 5 76,30B

do. 35Fl.-Obl. 135,00B n r Anhalter. 8 6, r n z F. 551 5 5 5 74,50BJl ekbeefeg t. Se un c gaſhan Ohetberg gare ehe et e e e n t e gedePr. -A. 3 117, 25 bz. 4 2 r 0 12 u. Nordoſt. 5 965 uns 7 Wirt p. St. e s e 3 S gar. S r b. G W n gar. 5L. p. St. 3 131,60G o. Wohlert m oſt. Lomb 1 60 o. ahn gar. 5 44,75Olrcränriſge Fonds II do SZeiper 40,006G Turnau Prager 4 10,25 bz. LembergCzernowitz 5 60/706
Amerikaner 85 6 99,30G99,00GOmnibus- Geſellſchaft 10 7 00 bz. WarſchauWien 10 77, 185,00 bz. G r d t em. 5 t
Oeſterr. Papier-R. (4549,10 bz. Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.Actien v. Em. 5 53,25 z.do. Silberrente 4,53,90 bz. G Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen 5 u gar /106Oeſt. Eredit. 100. 58.. 285,506 Arenberg, Bergbhau 2510 148,00B der Berliner u Leipz. Börſe f. do. do mar s 62 b
r. Lottagm. De h a. l bz. G Aen Maſteicheer e Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70o. zochum Bergw. A. 34 10 122,80 bz. o. Em. T. n aAnleihe, 71/72 do. B.. 32 s 112,50 bz. G do III. Em. e h 5e n htal a gphe ente z 7 Be rlſee gküblfavrfe 2 o W v 4 Ser. 4 ob G do er ar. 5 doumänter Bonifgcius 7 4 15 75 o. III. S. v. St. 3, gar. 3 85 10 bz. i er en eetgkckbien gen s in. S e 5 ehe Lenk dar. net 9Wege rannſchweiger Kohlen 4 o. Ser. t 23 33.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 31,50 bz. enerun be 23,00 bz. G do. V. Ser. I 96/756 e t gar. 3 231,70 bz. G

t v n r o a h Diſeit'3 S 5 101 „90 bz. Charkow Aſow See gar. 583 ro. Pr.Anl. 64 r R uxer Kohlenverein. 0 0 242 o. Aach.Duſſeld. J. Ser. 4 udo. do. 66 Gelſenkirchener 17 10 106,40 bz. do. do. III. Ser. a e n ege 5
Tuürkliſche Anleihe 65 5 (9, 1048, z. e s e i i I. S. 4 JelezOrel gar g gar. 8200 bypotheken-Certiſicate. arpener Bergbau-Geſ. 15 0 o. do. Ser. 4 Tele ch ar IAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,256 Hibernia 6 3890 bz. do. Nordb. (Frdr.-W.) 102,75 bz. B r z r. a b
Unk. Pf. d. Prß. r 5 100,50 bz. Hörder Huüttenverein 0 36,25 bz. G BerlinAnhalter 4 KurskKiew gar 5 8480 beW t Be 5 g k. r J 1. u. m 4 W MoskorRiaſan gar 9750 no. o. o. à 100 5 z. Königs u. Laurahuütte 10 2 72,80 bz. o. t. B. a 98 MoskoSmplensk aHyp.Schldſch. 5 1006 König Wilhelm. 40 13,50 bz. do. Lit. C. a 96,50 bz. B e lager 7 r

3 W 5 u an 2 9 Beim Géruger 9 5 101,756G Rot inet vol. 30/00 b. Bomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,00 ouiſe Tiefbau o 0 22,00 o. it. B. zKdb. Pfobrd. C.B.C.- A.G. 4 100,10 bz. Magdeburger 18 8 115,50 G r er I. Em. 7 SchujgJwanone 78 g ab W d S e S Sia Potsd. M. A. n. 1 er Waeſchan Lereerol dar. 9 7963o. o. ruckz. 110 5 i 40 bz. Mechernicher 12 8 o. 4 /79 Warſchau- Wien 11 Er 2. sdo. do. do. 4 97 50 bz. G]Menden, Schwerte 5 88,006 do. D 4, 95,75 G r eW 4 t o lsl 4 Bſrlin gtettn J. e a r III m. 5 55,506rupp. Part. Obl. rek. 110 5 102,40 bz. nix, Bergw., A. 0 0 39, o. II. Em. gar. 4 /9 eipziger Bö 28, NSike en We pthe, ven o. 3 d n u c tBod.Cred. 102 2 uto, Bergw.Geſ. (0 IV. Em. v. St. g. 5 ndo ü5, Ppr ar 986 Schleſ. Zinthütten 7 6 77 vo VI. km ß Söhuiſche Nordi is 5 eRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfoöbr. 5 do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 35 ,50 bz. G do. VII. Em. a 98 25B BrunnRoſſitzer von is72 e 79;00Dividende Thale, Eiſenwerk o 28,/006 Bresl.Schw.Freib. G. Buſchtiehrader, alte 55/756
9 1874 o W. Fener, Pr. g .[6 0 o 20,00 b z z 4 89808 do. von 1871 5 70,506achener conto 6 5 4 I do. O. 0 n O. it. K. 4!/ do. von 1872 5 64,50Amſterdamer Bank 66 76,00 bz. Eiſenbahn Dtann. und CölnMindener J. Em. a wh GrazKöflacher von 1872 5 r
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 Stamm-Prior.-Aectien. do. II. Em. 5 103,20G Fr Joſephb. v. 18735Bergiſch Mark. Bank o s 77,50 G agchenMaſtricht 17,25 b 91,60 b en 577 7h ſch Mark. Bank 1s 77 achenMaſtricht. 11 17,25 bz. do. do. 4 /90 bz ragTurnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 75 69,00 bz. AltongKieler. 672 120,00 bz. G do. III. Em. 4 (90,25 b Schidſch. Mansf. Gwrkſch. 4, 98,90 bz. P

17 5 (69,75 bz. iſchMarkiſ 50 bz. do. do. (99,00 G d bdo. do junge 7 69,75 bz. WBergiſchMarkiſche 3 4 77, a 99, o. do. 5 106,256Braunſchweiger Bank 7 97 /50 b. GBerlinAnhalt 8 8 3 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 e 50 bz. G do. Emiſſ. 1875. 5 102,506Ge zig 9 Pat re Dete i an ſage lelhnde dte 3ßö/tom e
Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Telegraphiſche Depeſchen.
erſailles, d. 28. Novbr. (W. T. B.) Deputir

tenkammer. Fortſetzung der Berathung über das Kultus-
budget. Die von der Regierung beantragte Erhöhung des
Kredites für die Beſoldung der Pfarrverweſer um 600,000
Fres. wurde abgelehnt und ſtatt deſſen eine ſolche von
300,000 Fres. angenommen. Ebenſo wurden auch trotz
des Einſpruches des Konſeilpräſidenten Dufaure die übri-
gen von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagenen Reduklio
nen angenommen. Fortſetzung der Berathung Donnerstag.

Peſth, d. 28. Nov. (B. T.) Alle politiſchen Kreiſe
ſind außer ſich über die geſtrige Abgeordnetenkonferenz in
Wien. Namentlich ſind es die Erklärungen der Miniſter
Depretis und Auersperg, welche die Ungarn verſtimmen.
Man wirft in Preſſe und Parlament dieſem Kabinet Auers-
perg offen „mala fides“ vor und behauptet, daß ohne die
Zweitheilung der Nationalbank, wie ſie Ungarn verlangt,
der Ausgleich zwiſchen beiden Reichshälften ganz undenk-
bar und jedenfalls unannehmbar ſei.

Wien d 28. November. (A. A. 3.) Graf An-
draſſy und Marquis v. Salisbury haben ſich über den
ſtrittigen Begriff adminiſtrative Autonomie verſtändigt.
Rußland erkennt der Pforte nur eine berathende Stimme
bei der Conferenz zu. Die Mächte empfehlen Montenegro
die Verproviantirung der blockirten türkiſchen Feſtungen
zu geſtatten. Rumänien concentrirt ſeine Truppen an der
ruſſiſchen (2) Grenze Die türkiſche Flotte erhielt 79 eng-
liſche See-Officiere. Der „Peſther Lloyd“ ſchreibt
„Da nicht alle Mächte ein Veto gegen die Occupation
einlegen, ſo beharrt Rußland auf derſelben. Das Schei
tern der Conferenz iſt ſonach als ſicher zu betrachten“.

Warſchau, d. 28. Nov. (B. T.) Die beabſichtigte Hinterbliebenen von Militärperſonen eine lebenslängliche VPenſion,
Verſtärkung der Truppen des Warſchauer Militärbezirks
iſt vorläufig ſiſtirt, dagegen ſind die in Polen eingezoge-
nen Reſerven theilweiſe ſchon zu den mobilen Truppen geweſen. Die Zuwendungen dekrugen 1876: 397740 1874 da

gegen nur 19,986 élen. laufenden Ausgaben betrug deshalb im Jahre 1875 nur 61,575ſelarmee“ wird Skierniewice, Knotenpunkt der Warſchau
Die erſte theils für ſolche invalide Militärs, welche im Poſt oder Eiſenbahn

Feevg Anſtellung gefunden haben, geſtellt ſind, haben zur
die

abgeſandt worden. Vorausſichtlich kommt die zweite
Garde Diviſion nach Polen. Als Hauptquartier der „Weich

Wiener und Bromberger Bahn, bezeichnet.
Garde Diviſion geht nach Reval und Riga.

Zur Pariſer Weltausſtellung.
DN. Es iſt vielfach der Wunſch geäußert es möchte,

wenn die offizielle Betheiligung Deutſchland's an der

Halle, Donnerstag den 30. November 1876.

Intereſſe Oeſterreichs gelegen und unumgänglich erforder
lich erſcheine, ſowohl zur Wahrung der mühſam errungenen
commerziellen Verbindungen mit dem Auslande wie zur
Bethätigung der bedeutenden Fortſchritte, welche in den
letzten Jahren in Oeſterreich in mehreren Jnduſtriezweigen
und namentlich auch auf dem Gebiete des Unterrichts und
der Wiſſenſchaft erzielt worden und die Rangſtellung der
Monarchie im Culturleben der Gegenwart zu erhöhen ge
eignet ſind. Auch kann es von vornherein keinem Zweifel

Fülle werthvoller Anregungen bieten wird, daß von dort
viele bedeutende Jmpulſe zur weiteren Entwickelung der
Gewerbe ausgehen werden, welche bei geſchickter Benutzung
für Oeſterreich von großem Vortheile ſein können, deren
Rückwirkung auf unſere Jnduſtrie jedoch entfiele, wenn
wir dieſer Ausſtellung fern blieben.

Berlin, d. 28. November.
Am Montag fand in einem der Fraktionsſäle des

Reichstags die Generalverſammlung der Kaiſer-
Wilhelm- Stiftung ſtatt. Der Kronprinz, welcher von
dem Präſidenten v. Forckenbeck empfangen wurde, wohnte
derſelben bei. Gegenſtand der Verhandlungen war die
Erſtattung des Jahresberichts durch den Vorſitzenden
General v. Etzel, Mitglied des Reichstags. Wir entnehmen
dem Berichte Folgendes:

Der Umfang der Unterſtutzungen ſei 1875 um faſt geringer
geweſen. Derſelbe betrug 261,511 42 Pf. 1874 dagegen
331,196 1 Pf. Dies habe hauptſächlich darin ſeinen Grund,
daß durch den zur Verfügung Sr. Maj. des Kaiſers ſtehenden Fonds
von 900,000 bedeutende Unterſtützungen an ſolche Hinterbliebenen
gewährt worden ſeien, die früher der Kaiſer Wilhelm Stiftung
anheimfielen. Aus erwähntem Fonds erhalten nämlich diejenigen

deren Ernährer erweislich als in Folge des Feldzuges von 1870 71
verſtorben ſind. Auch ſeien im Jahre 1875 an Subventlonen fur

die Zweig Vereine 9139 weniger als im Vorjahre erforderlich

Der Zuſchuß von dem Capitalſtock zu den

1874 dagegen 145,148 Als Beihuülfe zu Badekuren ſeien 1875:
30,095 97 Pf. bewilligt worden. Die Cautionen die größten-

Zeit
Höhe von 23,700 erreicht. Neugebildet habe ſich 1875 ein

Verein in der Provinz Preußen fur den Kreis Stuhm, in der

Pariſer Weltausſtellung abgelehnt iſt, wenigſtens
die private Betheiligung deutſcher Jnduſtrieller geſtattet Fanden
werden. Wenngleich von Seiten einer Reichs oder Lan-
desbehörde kaum etwas gegen die private Betheiligung ein
zuwenden ſein wird, dürfte dieſelbe doch ſchwerlich an
gängig ſein. Das Reglement der Ausſtellung ruht be-
kanntlich auf der Vorausſetzung daß jede Regierung eine
beſondere nationale und autonome Ausſtellungskommiſſion

Nation entgegennimmt und beſcheidet. Wenn nun die
offizielle Betheiligung definitiv abgelehnt wird, ſo wird es

len, da in Paris einzelne Ausſteller nicht angenommen
werden. Ebenſowenig kann angenommen werden, daß

a i 90,5 7bilden würde, welche die Anmeldungen für die betreffende 20,594

Provinz Hannover fur Stadt und Amt Eſens und in der rer
Weſtfalen für den Kreis Dortmund. Dagegen haben ſich dre
Vereine, je einer in der Provinz Preußen, dem Rheinlande und
w. aufgelöſt. Am Schluſſe des Jahres 1875 be

nſchließlich von 6 Provinzial und 4 BezirksVereinen:
339 Zweigvereine. Die Geſammt Einnahmen des Central Fonds
während des Jahres 1875 betrugen 4,156,641 45 Pf. die Aus-
gaben 317,780 62 Pf. mithin war Beſtand Ende December
1875: 3,838,860 83 Pf. Es wurden unterſtutzt 1973 Jnvaliden
vom Feldwebel abwaärts mit 107,815 42 Pf., 1073 Wittwen
und Angehörige derſelben mit 115,242 91 Offiziere und Be
amte mit 17,860 143 Wittwen und Angehörige derſelben mit

An die Zweigvereine habe der Centralfonds 33,236
88 Pf. Subventionen gezahlt. An alle Patrioten werde die Bitte
gerichtet: den Jntereſſen der Stiftung ihre Theilnahme fernerhin

ler f nicht verſagen zu wollen Es ſei in letzter Zeit wieder eine größere

i örde für deutſche Ausſteller fehan einer kom ver nten Deherd b ſt und die Zweigvereine, deren Mittel jetzt ſchon durch die ſchwache

z. B. Oeſterreich den Anſchluß deutſcher Ausſteller ge
ſtatten würde. Uebrigens aber muß darauf hingewieſen
werden, daß die Entſcheidung keineswegs ſchon definitiv
getroffen iſt und namentlich iſt die Annahme, daß der
franzöſiſchen Regierung eine offizielle Erklärung bereits
zugegangen ſei, vollſtändig unbegründet. hebungen erſtrecken: auf die Fläche des Geſammtareals,

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine
Vorlage ſeitens der Regierung gemacht über einen Spe
cialcredit von 700,000 Fl. für die Betheiligung Oeſter-
reichs an der Pariſer Ausſtellung im Jahre 1878.
Motivirt wird die Vorlage unter anderm mit den Wor-
ten: „Es wird allgemein anerkannt, daß die officielle Theil
nahme Oeſterreichs im volkswirthſchaftlichen und politiſchen

Anzahl neuer Bedurftigkeitsfaälle der Stiftung unterbreitet worden

Betheiligung ihrer Mitglieder eine große Verminderung erfahren,

fallen.

Die Vorarbeiten zur Herſtellung einer forſtwirth-
ſchaft lichen Statiſtik für das deutſche Reich ſind nun
mehr als beendet anzuſehen. Nach dem hierüber aufge-
ſtellten Organiſationsplan werden ſich die ſtatiſtiſchen Er

unterſchieden nach Kulturarten, auf die Fläche der Forſt
grundſtücke, unterſchieden nach Holzgrund, Nebengrund
und Unland, ſowie nach dem Beſitzſtand, auf die zur Holz

zucht beſtimmten Forſtgrundſtücke, unterſchieden nach Be
ſitzſtand, Standart und Betrieb, auf die Verwaltung und
Aufſicht, auf die Forſtſervituten in den Staatswaldungen,
die Wirthſchaftsverluſte durch Forſtfrevel und Forſtſchaden,

Die Modelle zum Lutherdenkmal
in Eisleben.

Erſt heute iſt es mir möglich, Jhrem Wunſche nachzu
kommen und Jhnen Einiges über die in Eisleben ausgeſtellt
geweſenen Concurrenz Modelle zu dem daſelbſt zu errichtenden
Luther Denkmal mitzutheilen.

ſchwingend, vor welcher zwei andere weibliche Geſtalten zur

Es waren 3 Modelle ausgeſtellt, von denen das dem
Eingange des Saales zunächſt aufgeſtellte das Motto „per
aspera ad astra“, das nächſtfolgende das Motto: 10. Nov.
1483, endlich das Z. als Motto die Aufſchrift „Proteſtant“ trug.
Nr. 1 mit dem Motto „per aspera ad astra“ ſtellt Luther
in kraftvoller Mannesgeſtalt dar, den Blick nach oben gerichtet,
in der linken Hand die aufgeſchlagene Bibel derart an ſich hal
tend, daß dem Beſchauer die offene Seite der Bibel zugewendet
iſt, die rechte Hand feſt geſchloſſen auf die Bruſt gelegt. Ob
dem Künſtler bei dieſer Darſtellung Luthers ein beſtimmter
hiſtoriſcher Moment aus deſſen Leben vorgeſchwebt hat (etwa
ſein Auftreten auf dem Reichstage zu Worms), mag dahinge
ſtellt bleiben jedenfalls iſt dieſe Darſtellung eine durchaus
charakteriſtiſche und die Bedeutung des großen Reformators
von der richtigen Seite erfaſſende.
den Glaubenshelden Luther, der bereit iſt, für ſeinen

Offenbar hat der Künſtler

Glauben zu kämpfen und Alles dranzugeben, darſtellen wollen.
Feſtigkeit, kraftvolle Entſchloſſenheit, unerſchütterliche Glaubens
zuverſicht prägen ſich in dieſer Geſtalt des Reformators auf
unverkennbare Weiſe aus, und ſo ſtellt ſich das deutſche Volk
ſeinen Luther vor, ſo lebt er im Bewußtſein des Volkes fort,

aus gelungene und künſtleriſch vollendete. Dagegen finde
ich, daß der Sockel, namentlich der obere Theil deſſelben, nicht
in dem rechten Verhältniß zur Statue ſteht; er müßte etwas
tiefer reſp. breiter ſein und ſich von unten herauf nur ein
wenig verjüngen, denn der kraftvollen Geſtalt Luthers muß auch
eine kräftigere Ausgeſtaltung des Sockels entſprechen. Was
nun die künſtleriſche Ausſtattung des letzteren betrifft, ſo ſind die
Reliefs an ihm zum Theil nur in allgemeinen Umriſſen ange
deutet, dürften aber in ihrer völligen Ausführung jedenfalls zu
lebensvollen Bildern ſich geſtalten. Das Relief auf der Vor
derſeite des Sockels zeigt eine weibliche Figur, eine Fackel

eine päpſtliche Bannbulle von ſich ſchleudert.
trägt den Ausdruck tiefſter Entrüſtung, die ganze Haltung zeugt

Rechten und Linken fliehen: wahrſcheinlich ſtellt das Bild eine
Allegorie der Reformation dar.

Wappen das der Grafen von Manefeld und das der Stadt
Eisleben. Die übrigen Reliefs zeigen Hauptmomente aus
Luthers Leben, die Verbrennung der Bannbulle, das Anſchlagen

Familie und Luther auf dem Reichstage zu Worms.
darüber auf dem obern Theile des Sockels angebrachten Me

büſten von Melanchthon und Bugenhagen, Luk. Kranach und
Hutten, Friedrich d. Weiſen und Johann den Beſtändigen
alſo die Hauptmitarbeiter Luthers an dem Werke der Refor-
mation.

Alles in Allem dürfte dieſes Standbild in ſeiner vollkom
menen Ausführung, abgeſehen von der obigen und einigen ge
ringeren Ausſtellungen, ein würdiges Monument des großen
Reformators darſtellen.

Das 2. Modell mit dem Motto „10. Nov. 1483“ zeigt
Luther in der Linken die Bibel, die Rechte ſchwörend zum
Himmel erhoben, aber nicht nach innen, ſondern nach außen
gekehrt. Offenbar ſoll auch hier Luther als Bekenner darge
ſtellt werden doch erſcheint dieſe Darſtellung ſehr geſucht und
kaum natürlich; überdies vermißt man an dieſer Geſtalt mit
dem wenig ausdrucksvollen Geſicht das Kraftvolle, Großartig
und Jmpoſante, das man von Luthers Perſönlichkeit unzer

Dagegen iſt das Poſtament, an deſſen 4 Ecken
4 kleinere Bildſäulen (Friedrich d. Weiſe, Johann d. Beſtän-

und darum halte ich dieſe Darſtellung Luthers für eine durch dige, Melanchthon und Bugenhagen, wenn ich ſie recht erkannt
Jm Ganzen

trennlich denkt.

habe) angebracht ſind, ſehr geſchickt ausgeführt.
dürfte dieſer Entwurf als eine befriedigende Löſung der dem
Künſtler geſtellten Aufgabe kaum jedoch zu bezeichnen ſein.

Das 3. Modell endlich mit dem Motto „pProteſtant“
ſtellt Luther laut der vom Künſtler ſelbſt beigefügten Erklärung
dar, wie er ſich vom Papſte losreißt. Luther preßt mit der
Linken die Bibel feſt an ſich, während er mit der Rechten

Sein Geſicht

von der mächtigen Erregung, die ihn ergriffen hat. Die Auf-
faſſung des Entwurfs iſt entſchieden originell, großartig und

es“ ableiſtet.

trag eingebracht:
unterliegen, daß die bevorſtehende Pariſer Ausſtellung eine

e e

auf die Materialerträge, Preiſe und Löhne in den Staats
waldungen und auf die Einnahmen und Ausgaben der
Staatsforſt Verwaltungen c. Die Zuſammenſteüung und
Veröffentlichung der hierüber Seitens der Forſtdirektions
behörden, Centralforſtbehörden und Landesregierungen auf
zuweiſenden Nachweiſungen wird das Statiſtiſche Amt des
deutſchen Reiches beſorgen.

Der Abg. Dr. Schröder (Friedberg) hat den An-
Der Reichstag wolle beſchließen, dem

9 53 der Strafprozeßordnung als Abſatz 2 hinzuzufügen:
Das Gericht kann geſtatten, daß der Schwörende, welcher
keiner der in dem Bundesſtaate anerkannten Religionsge
ſellſchaften angehört, den Eid mit den Worten „ich ſchwöre

Auf die Verletzung dieſer an Eidesſtatt ab
gegebenen feierlichen Verſicherung finden die Paragraphen

154, 155, 157, 158, 159, 160, 161 und 163 des Straf-
geſetzbuchs entſprechende Anwendung.

Herr v. Dieſt-Daber ecklärt heute auf die Be
ſchuldigungen, welche die Herren Graf Bocholtz, v. Kar
dorff und v. Bethmann Hollweg gegen ihn erhoben, in
gleichlautenden Zuſchriften an die „Poſt“ und an die
„Kreuzztg.“, daß die letztern beiden Herren ſeiner Ueber
zeugung nach allerdings zu den Trinkgeld-Empfängern
gehören, deren Namen Herr v. Wedemeyer in ſeinem Be
gleitbriefe anführt. Er ſeinerſeits erwarte umſomehr, daß
die beiden Herren v. Kardorff und v. Bethmann Hollweg
nicht länger Anſtand nehmen werden, ihn wegen Verleum
dung zu verklagen. Es werde ſich dann herausſtellen,

zu welcher Kategorie von Trinkgeld Empfängern die beiden
Herren gehörten. Uebrigens theilt Herr v. Dieſt-Daber
noch mit, was ſpeziell Herrn v. Kardorff angeht, daß er
gleich nach dem Vorfall im Reichstage ſeiner vorgeſetzten
militäriſchen Behörde Meldung gemacht und ein ſofort
zuſammengetretenes Ehrengericht nach Einſicht der vorge-

legten ſchriftlichen Beweisurkunden einſtimmig erklärt
habe: „daß, wenn die darin enthaltenen Thatſachen auf
Wahrheit beruhen, der Rittmeiſter v. Dieſt-Daber richtig
darin gehandelt hat, den Herrn v. Kardorff nicht zu
fordern.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eine Deputation der beiden ſtädtiſchen Körper
ſchaften von Wittenberg, an deren Spitze der Bürger
meiſter Dr. Schild ſtand, überreichte am Sonnabend dem
Kultusminiſter Dr. Falk das ſeine Ernennung zum
Ehrenbürger Wittenberg beurkundende Diplom. Daſ-
ſelbe iſt in dem artiſtiſchen Jnſtitut von M. Spiegel zu
Breslau in geſchmackvoller Ausführung angefertigt worden
und ruht in einer mit ſchwarzem Sammt übverkleideten
a reich mit Silber verzierten Doppeldecke. Die Urkunde
autet:

„Wir Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Wittenberg
haben nach dem Beſchluſſe vom 14. Januar 1876 Se. Excellenz
den Königlichen Staats Miniſter Herrn Dr. Adalbert Falk in dank
barer Anerkennung ſeiner Verdienſte um das geſammte Vaterland,

insbeſondere um die evangeliſche Kirche, deren Stifter einſt Zarher
erWittenbergs waren, bei Gelegenheit ſeiner Silbernen

am 1. Februar 1876dürften wohl nach und nach gänzlich dem Centralfonds anheim deſſen n Zleget etvannt u
ochzeitsfe

zu Urkund

Wittenberg, den 1. September 1876.
Der Die Stadtverordneten.“Magiſtrat.

Das Diplom zeigt außerdem am oberen Rande in
halb der Worte: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ Vaſere

linken Seite bezw. das Rathhaus mit der Stadtkirche und
das Lutherhaus, am unteren Rande das Jnnere der Luther

ſtube zu ſehen iſt. Auf dem oberen Theile der Decke be

Darunter befinden ſich zwei

altehrwürdige Schloßkirche, während auf der rechten und

finden ſich an den vier Ecken innerhalb eines in Silber
ausgeführten reichen Arabeskenſchmuckes vier größere Ro
ſetten von demſelben Metall und in der Mitte ein ſilber
ner Wappenſchild, auf dem das Stadtwappen ſauber ein-
gravirt iſt. Der Herr Kultusminiſter nahm die Ehren-

genial, die Ausführung meiſterhaft. Auch die Reliefs an dem
faſt zu compakt gehaltenen Poſtament ſind vorzüglich. Zu
nächſt vorn iſt „der Sieg des Guten über das Böſe“ dargeſtellt:
ein Engel ſetzt dem unter ihm ſich ſchmerzlich windenden Teufel

einen Schild, auf dem die Jnſchrift „Martin Luther 1483
1546“ ſteht, auf den Leib.

der 95 Theſen, Luthers Vermählung, Luther im Kreiſeſeiner

Die

Weiter folgen dann „Luthers
Disputation mit Eck,“ „Luther im Kreiſe ſeiner Familie“ (muſi-
cirend) und „Luther überſetzt die Bibel auf der Wartburg.“

Doch halte ich bei dieſem Entwurfe bedenklich, einen
daillons, je zwei und zwei zuſammengeſtellt, zeigen die Portrait- ſolchen Vorgang aus dem Leben Luthers, wobei noch

dazu im Moment des höchſten Zornes und Affektes vorgeführt
wird, in einem ehernen Monument zu verewigen. Einem
Maler mag es geſtattet ſein, eine derartige momentane Hand
lung darzuſtellen einem Bildhauer aber iſt das nicht geſtattet.

Ueberdies kommt bei dieſer Darſtellung nicht die ganze Perſön-

lichkeit und Bedeutung des großen Reformators zu ihrem
Recht, und das erſcheint mir doch bei dem hier in Frage
ſtehenden Monument als die Hauptſache und als unerläßliche

Bedingung. Die Auffaſſung der Perſönlichkeit Luthers, die
dieſem Entwurfe zu Grunde liegt, iſt eine einſeitige: Luther er

ſcheint hier weſentlich blos als Mann der Oppoſition und
Negation, als Kämpfer gegen das Papſtthum und die von
ihm ausgehende Geiſtesknechtſchaft. Das Poſitive, was Luther
gewirkt und vollbracht hat, ſein Gegründetſein im evangeliſchen
Glauben, bringt dieſe Darſtellung nicht zur Geltung. Da
dieſes poſitive Moment aber hier nicht zu gehörigem Ausdruck
kommt, muß ich auch den letztgedachten Entwurf trotz aller

ſeiner ſonſtigen bedeutenden Vorzüge und der künſtleriſchen
Vollendung, die er im Uebrigen zeigt, für nicht vollgenügend
anſehen.

Jch meines Theils halte von den 3 Concurrenz Ent
wiürfen den erſtgenannten für den am beſten gelungenen und

anſprechendſten, weil der Perſon und dem Werke Luthers am
meiſten gerecht werdenden, und darf übrigens hinzufügen, daß
ich mit meinem Urtheile nicht allein ſtehe, ſondern daß auch

manche anderen urtheilsfähigen Leute mit mir übereinſtimmen,
womit ich ſelbſtverſtändlich anders Befindenden mit nichten die
Urtheilsfähigkeit abgeſprochen haben will.
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gabe aus den Händen der Deputation herzlich dankend
waſſerſtoffs an Pflanzenbaſen, durch die es ihm gelungen war, die

e
Frau Louiſe Erhartt. Die Men

„rannten wie toll umher“, und zwar in ſo komiſcher Weiſedaß der König wiederum herzlich lachte. San ken e

Majeſtät auf die koſtbare Jdee, den Zuſchauern auf der
Stadtſeite der Bucht eine Doſis von Kartätſchen zu geben.

Herr D Schmidt m h Hircye n à
r. ma ittheilungeausgefuhrten Alegloidunterſuchungen. Vocra eder t i 7

ſchluß an ſeine früheren Studien über die Singfrinug des Schwefel-

entgegen und bee i it ei Exiſtenz des Waſſerſtoffdiſulfids (Hes-), ſowohl in freiem ZuſtandeDiger eehrte dieſelbe mit einer Einladung zum gjg auch in Verbindung mit Alealoiden nachzuweiſen, jetzt weitere Dem hieſigen Theater Publikum werden gewiß einige bio Frauen
Beobachtungen uber die gleichzeitige Einwirkung von Schwefel hiſche N aber die Kgl. Hofſchauf Slerſa Frau Louiſe Er dem Pla

4 Aus dem Mansfelder Seekreiſe. Vor Kur kohlenſtoff und Schwefelwaſſerſtoff auf jene Gruppe von Körpern Ferit welche rkannciich im ichen Melat hier wieder viermal entſpricht
zem wurde Klage geführt über den Weggang ſo vieler gemacht und hierbei die Frtſeherng von Alealsidſulfocarbonaten Zaſtiren wird, von Intereſſe ſein Die liebenswürdige Künſtlerin Verbrech
Lehrer aus dem Reg. Bez. Merſeburg nach angrenzenden S der Alealoide mit Sulfocarbonſäure es conerblickte in Wien das Licht der Weit und genoß neben anderen Er hat
Ländern. Das ſind unerfreuliche Zuſtände! Wie drückend atirt. Derſelbe legt weiter als das vorläufige Reſultat einer Un- Disziplinen ſchon in fruüher Jugend dramatiſchen Unterricht durch„terſuchung über die Einwirkung der ſalpetrigen Saure auf Alealoide die K. K. Hofburgſchauſpielerin Fräulein Zeiner. Jhre geiſti richtungwenn nicht gar traurig viele Lehrerſtellungen auf dem eine ſchöne Eryſtalliſation von rothem Oxyſtrichnin vor. Schließlich v abung, T nen Weſten rbiiders munternde aſige ſo bald
Lande, trotz der dankenswerthen DienſtaltersZulage, im berichtet Vortragender noch, unter See der bezüglichen Pra verbunden mit energiſchem Fleiß, ermöglichten es, daß ſie bereits in Granate
Verhältniß zu den Städten und größeren Ortſchaften ſind parate, über die chemiſche Natur des Veratrins, die in demſelben ihrem 15. Lebensjahre auf dem Hoftheater in Caſſel als Käthchen ühlt ſidiſt meiſt unbekannt. Viele, ja wohl die meiſten Land enthaltenen beiden iſomeren Beſtandtheile das ervſtalliftrte und das von Heilbronn und Prezioſa debükirte. füb

h m d amorphe Veratrin, ſowie deren Ueberführung in eine dritte in 35 junge Mädchen eroberte ſich das Terrain im Sturm und Krieges
ſchulſtellen, ſind eigentlich nur kirchliche Stellen. Die Waſſer lösliche Modification dieſer Baſe, welche mit jenen beiden wurde ſehr bald auf ein Jahr engagirt. In dieſer Zeit offenbarte eHaupt- Einnahmen beſtehen in Naturalien, als: Getreide, gleiche procentiſche Zuſammenſetzung hat. Herr J t ſich bei der Kunſtnsvize ein unerſch pflicher Reichthum an Mitteln, alſo Auf
Brot, Wurſt, Garben, Stroh c., welche für Küſter, Kan- verbreitet ſich unter Vorlegung einer Specialkarte über die Gebirge eine Tiefe des Geiſtes und eine Gluth der Leidenſchaft, die keinen iſt? Stor Organiſten und Glöcknervienſte von d fäſſi und Fläſfe der argentiniſchen Republik und weiſt nach, daß die letz Zweifel über den genialen Entwickelungsgang dieſes jugendlichen V

i en anſäſſigen teren eben ſo wenig wie die früher beſprochenen Landwege bis jert Talents aufkommen ließen. Nach Ablauf ihres Lontrakts nahm des Di
Parochianen geleiſtet werden. Dieſes muß ſich aber der geeignet ſeien, die reichen Schätze an Erzen und andern Mineralien, Frl. Erhartt ein Engagement am Hoftheater in Deſſau an, wel was J

enden e len en n r e r welche die Gebirge liefern, zu verwertben. 9 ſie a J e r h zu r könnte.“Für die Le S raf von PlatenHalle ach e n in inen hen h e ekren aec. nZodtenfeſt Aufführung der Singakademie. i e ntee e dere t l
Theil des Reg Bezirks vom Kinde vielfach noch unter Mehr als je bei dieſer Gelegenheit hatten ſich die drei Jahre als jugendliche ſentimentale Liebhaberin einzureihen.3 Mk. pro Jah t beträgt Räume der Marktkirche bei der Aufführung der Singaka- Stets ſleißig ſtudirend, die Natur als Richtſchnur in allen Dar Ci

Mk. pro Jahr gezahl beträgt je nach Höhe der demie Vorſeier d n Kſtellungen im Leben wie im Spiel nehmend und letzteres nicht durch
Kinderzahl unter oder über 300 Mk. eigentlichen Lehrer ie zur Vorfeier des Todtenfeſtes gefüllt. War es Mo je kleinſte Komödiantenhaftigkeit verunzierend, konnte ihr auch Aufgebgehalt per anno. Unter ſolchen Verhaltniſſen kann es zart's Requiem, welches ſtets eine große Anziehungskraft hier die allgemeine Achtung und Verehrung nicht fehlen, die ihr r T
wohl keinem Lehrer verdacht werden, wenn er ſich nach bewährt, war es der feſte trockene Weg, war es der Ge- überall entgegengetragen wird. Ungern ſah Hannover die Kunſt Gebore

t danke, ſich in der geheizten Ki Beläſti lerin ſcheiden, als ſie nach Erfüllung des dreijährigen Contiacts, eg 7außerhalb umſieht, wo er eine beſſere Stellun ch W geheizten Kirche ohne jede Beläſtigung wegtellung erreichen der Ei t als erſte tragiſche Liebhaberin an das Hoftheater in Wiesbaden Louiſerkann. Nicht Jeder lebt in ſolchen Verhältniſſen, die ihm nwirkung der Töne hingeben zu können, kurz es ging, dem ſie 2 Jahre lang mit dem glänzendſten Erfolge angehoörte Waulſtden Weggang leicht machen, ſonſt würde der Verluſt an hatte ſich eine ungewöhnlich große Menge von Zuhörern Der Tod von Jda Pellet rief Louiſe Erhartt an das Hof Lieben
Lehrern noch weit größer ſein. Das ſind traurige Zu aus der Stadt wie von außerhalb eingeſunden, um ſich theater in Berlin, um dort das erledigte Fach der erſten Liebhaberin Tochte

r o ſein. ge Zu durch Ernſt und Schönhei auszufüllen. Wohl jmochte der jugendlichen Künſtlerin das Herz Tochteſtände, die wohl geeignet ſind, dem ſtrebſamen Lehrer die önheit der Töne zur Andacht Kimmen jzchen, als ſie am Abend, des 4 Raf 1604 als Julig in „Romedſo nöthige Amtsſreudigkeit zu rauben denn vom Troſt du J Und es dürfte wohl Niemand die Kirche ohne und Julig“ im Schauſpielhauſe ver einer der anſpruchévolſten Keße
auf das Jenſeit kann auch der Genügſamſte nicht leben. eine ſolche Einwirkung verlaſſen haben wenn wir gleich Verſammlungen auftrat. Aber nicht bloß dieſe Rolle, ſondern auch Geſtorl

e von neuem die Bemerkung machen mußten, daß die aku- die Leopoldine von Strehlen im „beſten Ton und die Porcia im Monat

Halle, den 29. November ſtiſchen Verhältniſſe der Markte Kirche nicht an allen Pläsgen per Se t Pelga r TDas ſoeben erſchienene Verzeichniß des Perſonals und n de r vielleicht daß ein anders conſtruirtes Ge Jdhre weiteren kelſtungen Ka e Edoli Der dein ege
der Studirenden der Univerſität Halle weiſt an Stu rüſt dieſen Uebelſtand bei künftigen Gelegenheiten beſeitigt. zeſſin Montpenſier, Gretchen, Elaärchen u. A. bewieſen ſich als künſt Des S

direnden nach ſen herrliche Werk kam zu einer ſehr gelungenen Dar- le er geiue w7 wußte z ger 10 Jaellung, und dazu t itwi j r, in welcher einheit des Verſtandes und Reich1) Theologen: Den 156 ſeinen Treiie be r irre kenen eir um der Zvantage zur Wiedergabe von Seelenzuſtänden ſehr gunichtpreußen 25 die Güte einer Darſten t zu nen. de ſtig vereinigen. Frau Louiſe Erhartt, ſeit mehreren Jahren mit
r 181 eines Einzelnen für e nei r e Van en urf i beeren er den ſt aber ſt e

iſten: alten a2) Juriſten: e itg Kritiker äußerte neulich, das Fehlen jeber ſolcher Störung r Werte h mit hen h
reußen i o uſen haben ihren Schutzling mit reichen122 e aden weit T zu „achten: die Aufführung vom Gaben ausgeſtattet und ſo durfte Mutter Natur nicht hinter ihnen

3) Mediziner: Pre t e dieſes Glück, ſie verlief ganz glatt und zuruückbleiben. Sie gab der Künſtlerin das wunderbar blonde Haar,ziner: eußen 99 ohne jeglichen Flecken dieſer Art. Das Orcheſter hatte wie wir es ſo oft auf Tizian's Gemälde bewundern, das große tief
Nichtpreußen 15 nach Ueberwindung der r beträchtli Schwierigkei blaue herrliche Auge, welches in Liebe zu ſchmachten und im Zorne

ach g echt beträchtlichen Schwierigkeiten zu ſpruh114 die für Begleitung der Soli nothwendige Diskretion ge- und Wohl Gekelt e en Her
4) Philoſophie Preußen mit Reifezeugniß 186 wonnen und wenn an einigen Stellen eine noch größere melin oder in ein unſcheinbares Gewand gekleidet/ ſich dem Auge

ohne 133 Sauberkeit nicht unwillkommen geweſen wäre, ſo iſt das des Zuſchauers ſtets in plaſtiſch-edler Haltung darſtellt. Vor Univerf
Nichtpreußen 118 ein Uebelſtand, über den wir leider hier nicht fortkommenz en hen d Mitenen gar S ltebenswürdigen Künſtler in See

T 487 es liegt an den Jnſtrumenten, und die in wünſchenswerther uſerelt e 3 Sühne et g. eidenveit und Aukorncge m

5) Hospitanten 30 ſenden iſt nur großen Kapellen möglich. Ein e t
beſonderes Lob verdient das Solo der Poſ, Oin Summa 884 n oſaune. er ChorStudirende. eigiigen n re Aufführungen und nach der Vermiſchtes.Den einzelnen Ländern gehören an: gfältigen und fleißigen Einübung zu erwarten war: [Vincenz v. Zuccalmaglio.] Die deutſch BörſenPreußen 39, Pr. Bonvenbrg W pr Popegtee S r Reinheit und Schönheit des Tons, Sicherheit und Leichtig terlaſwe ſende eben einen Smetzichen r Bureg

Hoſen 21, Pr. Schleſien 49, r Sachſen 388, Pr. Schles- keit in den Einſätzen und in dem Figurenwerk; und be klagen. Am 20. d. Nachmittag verſchied in Grevenbroich vrß
wig-Holſtein 9, Pr. Hannover 22, Pr. Weſtfalen 22 ſonders muß die Herrſchaft über das Dynamiſche hervor der bewährte alte Vorkämpfer Herr Vinc. v. Zuccal achte
Pr. Heſſen-Naſſau 14, Rheinprovinz 21, Hohenzollern 1 gehoben werden, der freie Wechſel zwiſchen den höchſten, maglio; in ſeiner von ihm vielgeliebten und genau geAnhalt 27, Baden 3, Baiern 2 Braunſchweig 11, den mittleren und tiefſten Stufen der Kraft. Auszuſetzen kannten bergiſchen Heimath war er ſeit lange ein nie Kuß
Bremen 6, ElſaßLothringen 1 Hambur 3 fanden wir eigentlich nirgends etwas doch wollen wir als raſtender, muth und üthvoller A Fü i köt g 3, Heſſen 5, beſonders gel ider, r nd gemüthvoller Anreger und Führer in FortbiLippe-Detmold 2, Lippe-Schaumburg 1, Mecklenburg- ſonders gelungen gleich den erſten düſtern und drückenden gemeinnützigen und freiheitlichen und patriotiſchen Beſtre nen
Schwerin 6, Mecklenburg-Strelitz 1 Oldenburg 8, Reuß Einſchritt hervorheben die am Schluß ſich wiederholende Dop bungen namentlich in den letzten Jahren ſeines Lebens Polyt
j. L. 3, Reuß ä. L 4, Kgr. Sachſen 18, Sachſ Alten pelfuge rollte bei gemäßigtem Tempo klar und ſicher dahin widmete er einen großen Thell ſeiner Zeit dem nationalen e
burg 1, Sachſen Coburg Gotha 1, SachſenMeiningen 4 auch das oft vermiſchte Osanna hatte durch ruhigeres und liberalen Kampfe durch Wort und Schrift, beſondersSachſen Weimar 5, Schwarzburg-Rudolſtadt 1 Schwarz Tempo an Klarheit und Schönheit nur gewonnen. Von in ſeinem nationalen Wochenblatte. Der alte Fuhr Bient
burg Sondershauſen 1, Waldeck 1, Würtemberg 1, Erz den vielen ſo tief ergreifenden ſanften Stellen wollen wir mann“, wie er ſich nannte, hat durch die gemüthvolle Po Stenot
herzogth. Oeſterreich 4, Böhmen 2, Mähren 3 üngarn 7 nur an das Salva me erinnern und an das unvergleich pularität ſeiner Darſtellung in Rheinland und Weſtfalen 2
Galizien 2, Siebenbürgen 2, Frankreich 1 Großbritta liche Lacrimosa mit ſeinem mächtigen Crescendo. Von ſich warme Verehrung erworben freilich auch viele An Sir
nien 1, Niederlande 5, Rußland 13, Schwei 3 Amerika 4 den kräftigen Stellen machte uns das Dies irae den größten griffe, die er tapfer beſtand: 'Viel Feind', viel Ehr!“ der
Aſien 1. t s Eindruck; an andern, ſo beim Confutatis, hätten wir die Jhm bleibt unter allen freigeſinnten Patrioten ein degl Männ

Wir weiſen auf eine Bekanntmachung des Magiſtrats e noch gewaltiger gewünſcht; doch liegt darin bares Andenken geſichert. Band
hin, wonach geſetzlicher Vorſchrift gemäß die Erhebung Wu d rwurf für die Mitſingenden vielmehr nur der Die Kaiſerglocke.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Stadt
der Staats-, Grund und Gebäudeſteuer, der klaf Sunſch einer ſtärkeren Betheiligung in den Männer- Nachdem der Kaiſerglocke im Dome ſo viel Böſes Dr. A.ſificirten Einkommen- und Klaſſenſteuer, ſowie ſtimmen, deren mäßige Zahl ſich den weit ſtärker vertre- nachgeredet worden, ſind wir endlich in der glücklichen für
der Gewerbeſteuer für die Monate Januar pis ein tenen Frauenſtimmen gegenüber geltend genug zu machen Lage, Gutes und unſeren Leſern jedenfalls Erwünſchtes n
ſchließlich März 1877 nach der Veranlagung für das verſtand, und nicht allein durch ſichere Kraft in den Ein von derſelben berichten zu können. Bei einem am Vor de
laufende Jahr ſtattfindet. Ebenſo bleibt die Veran- ſätzen; wir denken dabei an das ſchöne Dona im letzten Chor. mittag in Gegenwart des Dombaumeiſters Regierungs zum
lagung der Communalſteuer unverändert fort- Die Soli, mit Ausnahme weniger Takte im Sopran rath Voigtel, des Vorſitzenden vom Vorſtande des Central-
beſtehen. Es ſind daher in den Monaten Januar, Februar durchweg vierſtimmig, haben beſonders dazu beigetragen Dombau-Vereins, Bürgermeiſters a. D. Bachem und
und März k. J. dieſelben monatlichen Steuerbeträge zu das Requiem beliebt zu machen denn mit der größten anderer Intereſſenten ſtattgehabten Probeläuten zeigte es
bezahlen, welche im Jahre 1876 entrichtet ſind und ſind I Juiekie a der Stimmen verbinden ſie die ſich zunächſt, daß der neue, 21 Centner ſchwere ſchmiede IV. ö

Atclana ienen dagegen aigt huleſtt e e r e nh ollen, runden Ton enDr, Heinrich Ernſt Bindſeil, t n e r Klatſchen oder Schünren, nan
von d hre ſondern weil die Stimmen eim Anſchlag ſowohl des 13 als des 15So r rn beriee e des faſt durchgehends gegen den Takt einzutreten haben. Doch Klöppels eresmot mitgehört Betde, ne n h Be
Gllem achten Schrot und Korn welhew die e von u nicht leicht jemond bemerkt haben, daß die vier fürchtung, es möge der unangenehme Ton in Folge eines
ein Bedürfniß, ſondern die ihm auch als Erholnng e Die urere ne in der Vormittagsprobe gemeinſam Fehlers der Glocke hervorgebracht werden, glücklich beſeitigtGeblete, anf welchen er vorzugsweiſe ſeine er ſt t r r hatten. Jn Hrn. Referendar Haynach (2) lern iſt. Anfangs ſchlug der Klöppel noch an einer Seite an
entwickeite, waren auch ſolche die wenn etwas Tüchti W ten e eine tüchtige Baßſtimme kennen, die ihre Kraft als man aber die an den Zugſeilen auf beiden Seiten
ihnen geleiſtet werden ſol, Urnen Sienenfleiß rſorden t z uba mirum vortrefflich geltend machte, und in der der Glocke ſtehenden Leute, 28 an der Zahl, auf eine
gerüſtet mit ſehr gründlichen Sprachkenntniſſen, v ch x eſcheideneren Fortſetzung der Partie ſich den Andern an Seite der Glocke treten und hier ziehen ließ ſchlug d (Stal
Pane „Kbhandimgen zur allgemeinen r 47 hen n anſchloß. Sein Ton bedarf nur noch ein wenig ſchwere eiſerne Pendel bei den wächigen Schwin n be Gra
e Vehs vhegen, bot er u dem Fede des Denen 7 eiſnn um wohlklingend jeder Aufgabe angepaßt zu des Erzkoloſſes zu beiden Seiten an. Ein fernes Pesbe
Griechiſchen, Lateiniſchen und Deutſchen die ſchähe s t erden. Herr Bär aus Leipzig hatte, obwohl Freitag in läuten, welches noch veranſtaltet werden wird ſoll zei viſtenArbeiten M Tee goſétdett, Wien g. danch r t Hof beſchäftigt, die Tenor Partie doch übernommen, da ob auch die bisher gemachten anderen echniſchen Aus m
So deege Heer Lore v h des Wege d Poee ine welhe Se Oper in Berlin zurückgehalten wurde. ſtellungen beſeitigt ſind. wg Kön
Etymologiſchen Forſchungen. Der Literatur der Reformations- nügten den A rund er angemeſſener Vortrag ge (Beluſtigungen eines orientaliſchen 2.
periode hat er die weſentlichſten Dienſte geleiſtet, vor illen g rer nforderungen ſeiner Aufgabe durchaus kaum Potentaten.] Der König von Birma hat 24 ne rh ſeine Vetyeiltgeng on der Heegebgabe S c er bei den erſten Worten Mors stupebit einen An- Kanonen auf den Schanzen ſeiner Hauptſtadt Mand i
Melanchthons in dem Corpus Reformatorum wozu er r n thegtraliſchem Weſen zeigte. Frl. Weppner's aufgepflanzt. Eine dieſer Kanonen ſt eine K ſche G
vor wenigen Jahren ein reichhaltiges Supplement heſerte, an x habe Fapiringende t timne ſchien noch gewonnen auf welche Se. Maj. des „Goldenen Fußes“ natmnüich a Gri
aber auch durch ſeine Recenſion der Luther ſchen Bibelüberſebung rates und Boroglie ſich beſonders im Einſatz des Re- weiſe ſtolz iſt. Neulich etgötzte er ſich damit Geſcheſe men
und die Herausgabe von Luther's Tiſchreden. Außer derartigen n ordare und Benedictus geltend; von der Heiſerkeit des aus dieſer Kanone in den Fluß Jrrawadd m i nate
beiten hat er noch durch die äcberyahme gewiſſybeſeſe er Brrr Tages drang nichts in den Geſang. Die Einige dieſer Schüſſe waren wohl eher und e n für t
rectur von vielen Werken anderer Autoren eine ſehr verdienſt ſo dann Stimme und des Vortrags von Fr. Voretzſch dem „Herren der ſieben Seegenſcheeme Welch hege
liche Thätigkeit bewieſen, wie auch endlich in ſeiner amtlichen daß die a genug, und genügt es darauf hinzuweiſen, Amüſement. Ein Schuß traf einen mit Reis beſtacht e ver
Stellung bei der hleſigen Umperſtstsbibliokhek dem Uterariſchen Eindruck t ſehr gut liegt, um zu wiſſen, welchen Kahn, der ſammt ſeinem Führer verſank. Der s en
en vielfach genützt. Einem ſolchen unermüdeten der Luft hatte Teſeren z e war entzückt, denn er ſchien die Kanone ſelber gerichtet J. d
und verdienſtvollen Wirken gebü e ars z öne etwas belegt, die zu haben.e e e r e e e re e e e e l am Maß gen o war die Aufführu i F. eibe bildete einſchaften in vollem Maße zu erfreuen hatte. und wenn das bei r Ka 22 re Ufer des Jrrawaddy. Ganz nich

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins es bei dieſer doppelt der Fall, wo jede Störung in der obachten Nech ites ten San rer n hieſi
für Sachſen und Thüringen Muſik dem gewünſchten Haupteindruck nachtheilig ſein gewahr daß r Schüſſen wurde man Ster

S t Darum können wir nur wünſchen, daß es der ef in Flammen ſtehe. Die Einwohner Qui
Singakademie gelingen möge, das Publikum auch in kün ze, n künf-tigen Aufführungen ſo zufrieden zu ſtellen, als es en

G.geſchehen.
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Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell

Die Menge ſtob augenblicklich auseinander, aber 20 Männer,
Frauen und Kinder blieben todt oder ſchwerverwundet auf
dem Platze. Se. Majeſtät war hochvergnügt. Die Kanone
entſpricht vollſtändig ſeinen Erwartungen. Der nächſte
Verbrecher ſoll von ihrer Mündung weggeblaſen werden.
Er hat gehört, daß die Engländer dieſe ſummariſche Hin

n auf der Nordſee im SW, daron ſteigt das Baro
meter. e in
Großbritannien nordweſtliche Luftſtrömung tritt größtentheils ſchwach
auf, nur im Rheingebiet und im Oſttheil des Kanals ſowie in Oſt
preußen herrſchen ſtarke Winde. Die Temperatur iſt in Deutſch-
land größtentheils r in
des Minimums nach ONDO und dadurch Umgehen des Windes nach
NW und Abkühlung in Weſtdeutſchland iſt wahrſcheinlöch. n Voigt a. Quedlinburg. Die Hrru. Kaufi. Weerth g.

Schmidt a. eslauCentral- und Oſteuropa vorherrſchend ſudliche in Erfurt V
Goldene Kugel. Die

Grinz a. Zuürich. Hr.

De la Grane Kraus a.rankreich geſunken. Fortſchreiten
Bernburg.

richtungsmethode adoptirt haben. Er will dieſe Methode
ſo bald als möglich ſelber prüfen. Nachdem ſich Bomben, Meteorologiſche Beobachtungen. a. Magdeburg

königl. Förſter Keuten a. Dambachshauſen.

Schumann a. Hamburg Gelbhorn a.

e Fabrik. Heuerbrecht a. Meißen,
otelier Sonntag a. Roßtrarve Hr.

Hr. königl. Forſter
Tinnenrode. r. Procuriſt Samſen g.

Hr. Hauptmann v. Gorſivsky a. Ober-Etagen. Hr.

lberfeld, Schmidt a. Caſſel, Johannes a. Brandenburg, GHerwig, Kahenſtein u. Friedländer a. vent

Walter u. Röderel a. Leipzig, Marquardt a. Burg, Lehmann a.

rru. Fabrik. Schmidt a. Remſcheid,
ittmeiſter v. Winterberg a. Hannever.

Frau Rent.
Bartmann m. Töchter a. Caſſel. Hr. Jntendanturrath Hohen

Herrn. Kaufl. Eberhardt g.
Plauen i V., Röbling a. Fulda, Zillmann a. Magdeburg, Hu-Müller a. Nurnberg, Anders a. Nach

Granaten und Kartätſchen als ziemlich erfolgreich erwieſen, 25. Novbr. IMorg. Uhr Nachm. 2 T ſern 10 T KTagesmittel.
fühlt ſich Se, Majeſtät den Erforderniſſen eines europäiſchen Luftdruck 329,61 P. L. 329,79 P. L. 330,15 P. L. 329,95 P. L. a e a. Brrr Erkardt a. Erfurt.
Krieges gänzlich gewachſen. Dunſtdruck] 2,39 P. L. 2,46 P. L. 2,88 P. L. 2,58 P. L. n e

(Berechtigte Neugierde.] „Sie verlangen el. Feucht.! 88,2 vCt 62. t. 878 t 794 C. r. Gutsb ivet n9 g gen Luftwärme 3,4 G. R. 75 G. 555 G. K. 65,6 G. K. r. Hutsbeſ. Pliret m. Sohn a. Blankenburg.alſo Aufſchub, Angeklagter, weil Jhr Vertheidiger erkrankt ſt sW 1. ß 1. S. 1.
iſt? Sie ſind aber auf der That ertappt worden, auch H. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10 trube 8. trube 9. ſein m. Gem. a Dresden Die
des Diebſtahls geſtändig, und ich wüßte wirklich nicht, Wolkenf Nimbus. Nimbus umulus. bert a. Halle i. W.,
was Jhr Vertheidiger noch zu Jhren Gunſten anführen Fremdenliſte. Seiffart a. Stendal.
könnte.“ „Das iſt es ja eben, Herr Gerichtshof, darauf
bin ich ſo neugierig.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. November.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter A. Muller, Weidenplan 3b.,
und Th. Jllge, Markt 7.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Rehnig eine Tochter, Graſe
weg 7. Dem Fuhrmann C. Sondershauſen eine Tochter,
Louiſenſtraße 19. Dem Schloſſer A. Nitſche ein Sohn, gr.

Kronprinz.

Kohlmann
tenberg a.

Stadt

Berlin.

Anugekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Hrrn. Dr. Cammerhoff a. Berlin, Dr. Du Prie a. Bruſſel. Hr.
Lehrer u. Hauptagent Pfaff a. Muühlhauſen.
a. Beeſenſtedt. Hr. Jnſpector Muller a. Cöln. Hr. Fabrikbeſ.

ürich. r. Rittergutsbeſ. M. Vogt a. Tuümpling.
Hr. Fabrikbeſ. Lindermann a. Staßfurt. Hr. Rent. Schuſter a.

Hr. Baumeiſter Mohrmann a. Braunſchweig. Hr.
Fabrik. Sempke a. Brandenburg a. H. Hr. Muhlenbeſitzer
Conrad a. Alsleben. Die Hrrnu. Kaufl. Carl Opitz a. Chemnitz,

Hr. Rittergutsbeſ. Schmahlfuß a. Roßla. Die

Hr. Lieut. Nette

a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Brak a. Berlin, Wat- 133,10.
Bremen. 416,50. Lombarden 126,

Conſolidirte 103,70. Tendenz: matt.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Nov.Dec. 216, April-Mai 221,50. behauptet
Roggen. Novbr.Decbr. 158,50. Deebr.-Januar 159, April-

Mai 167, niedriger

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. November 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
Pergiſch. Markiſche 77,10.

ſiſche A. O. D
CölnMindener 100,75. Oberſchle-

Rheiniſche 110,60. Oeſterr. Staatsbahn
Oeſterr. Cred.-Act. 221,50 Preuß.

Wallſtraße 31. Dem w. R. Eisfeld ein Sohn,
Liebenauerſtraße 7. Dem Handarbeiter A. Bennemann eine Sönnichſen g. Altona Jungmann a. Leipzig Stromberg a. Gerſte loco 130185.
Tochter, Liliengaſſe 3. Dem Handarbeiter W. Querg eine Hamburg Moskopf a Magdeburg Huthmacher a. Dresden, Hafer. November 149,—-.
Tochter, Liliengaſſe II. Dem Zimmermann A. Luttich ein
e 12. Eine unehel. Tochter, Georg- Stadt Hamburg.

raße 1.
Geſtorben: Des Bahnarbeiter F. Rudolph Tochter, Emma, 9 a. Nieder-Lauſitz.

Monat 6 Tage, Bronchitis, Saalberg 2. Des FeuermannW. Schröder So n, Friedrich Wilhelm, 4 Jahr 5 Monat 23
Tage, Nierenwaſſerſucht, gr. Rittergaſſe 11. Der Grubenar- Offenbach,
beiter Auguſt Walther, 54 Jahr 3 Monat, Leukäämie, Klinik. Holmes a.
Des KreisgerichtsSecretair A. Oehler Tochter, Anna Martha,
10 Jahr 10 Monat 12 Tage, Diphtheritis Liebenauerſtraße 6.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. November.

Goldner RA
Berlin. H
ſpeetor Me

ſtark uber Dänemark und der deutſchen Kuſte. Ein barometriſches

Nebel a. Gera.

Arzt Redderſen a. Nordhauſen.

rendar Leopold a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Selig, Schweichel,
Fahrenkamp, Sturzer, Buürcklin u. Carl a. Berlin re a.

Jeitz, Drechsler a. Rotterdam, Knoll a. Gmünd.

m. Sohn a. Prag.

Der ausgebreitete Barometenfall hat fortgedauert beſonders N r. ar erheim a. Magdeburg Hartmann a. Halberſtadt,

Spiritus loco 55,
Hr. Fabrikbeſ. Pfeiffer a. Cöln. Hr. pract. niedriger.

Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Grott

Novbr.Deebr. 55,60.

Rüböl loco 75,20. Novbr. -Decbr. 75, April-Mai 76,70.

AprilMai 58,10,

Hr. Landw. v. Reder a. Wien. Hr. Refe-

Franke u. Schuüller a. Leipzig Knabe a. Fre

London, Walraff a. Cöln, Berlinoley a China, Seitz a. St.Act. 78,25.
ing. Hr. Zimmermeiſter Keſſelſchmidt m. Frau a.
r. Fabrikbeſ. C. Luttich a. Elberfeld. Hr. Fabrik Jn-
nnicke a. grraßturg Hr Hotelbeſitzer Angermann

Hr. Oberlehrer Spengler !a. Caſſel. Die

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 30. November:
Univerfſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-—-1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Saſenſaneen Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büregau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair Puls), Bruderſtr. 16. II.

geöffnet v. 10—12 Vm. u. v. 4--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuührung, Rech

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemic; Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schiemanns Reſtaur. gr. Berlin.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uel ungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in L. Reifs Reſtauration, Ecke

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradlies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die Erbin v. Maurach“, gr. Drama.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- mit einem Geſammteinkommen von 1200 Mk. einſchließlich Wohnungs-
bäder zu jeder An Sonn u. Feitrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. geld.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Litteraria Vorträge
zum Beſten unſeres Brunnendenkmals.

IV. öffentl. Vortrag Donnerstag d. 30. Nov. Abds. 6 Uhr
im Saale der Volksſchule.

Billets auch für Schüler je 50 ſind in der Mühl
mannſchen Buchhandlung zu haben.

Herr Prof. Dr. Opel: Wallenſtein und die Stadt Halle.

Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks Feldwebels der 3. Bezirks Compagnie

(Stadt Halle) befindet ſich vom I. December d. Js. ab
Graſeweg 16 part.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß der betreffenden Reſer
viſten und Landwehrleute gebracht.

alle a/S., den 27. November 1876.

2.
ezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

agdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.
Bekanntmachung.

Geſetzlicher Vorſchrift gemäß findet die Erhebung der Staats
Grund und Gebändeſteuer, der klaſſiſizirten Einkom
men und Klaſſenſteuer, ſowie der Gewerbeſteuer für die Mo
nate Januar bis einſchließlich März 1877 nach der Veranlagung
für das laufende Jahr ſtatt.

Ebenſo bleibt die Veranlagung der Communalſteuer un
verändert fortbeſtehen.

Es ſind daher in den Monaten Januar, Februar und März k.
J. dieſelben monatlichen Steuerbeträge zu bezahlen, welche im Jahre
1876 entrichtet ſind und ſind RNeklamationen dagegen
nicht zuläſſig.

Dies wird mit dem Bemerken zur Kenntniß der Steuerpflichtigen
hieſiger Stadt gebracht, daß die für das laufende Jahr ausgefertigten
Steuerzettel bei der Zahlung vorzulegen ſind, auf welchen auch die
Quittung erfolgt.

Halle a/S., den 23. November 1876.

e

Eiſenbahn: Berlin Nordhausen.
Bauabtheilung: Calbe a/S.

Die Anlieferung von
900 Stück ſog. Nummerſteinen und
100 Stück einfachen Markſteinen

aus geſundem Granit oder einem anderen, vollkommen witterungsbe-
ſtändigen Steinmaterial zur Eingrenzung des Bahnkörpers zwiſchen
Calbe und Rathmannsdorf ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion
verdungen werden.

Die Offerten ſind auf dem von der diesſeitigen Regiſtratur zu
beziehenden Submiſſionsformulare portofrei, verſiegelt und mit der
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Nummer und Markſteinen“
an den Unterzeichneten bis zum Termine am
Mittwoch den 13. December c. Vormittags 10 Uhr

einzureichen, zu welcher Zeit die eingegangenen Offerten in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Die Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in der dies

ſeitigen Regiſtratur, Schloßſtraße 14, zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Copialien von 25 H von da bezogen werden.

Calbe a/S., den 24. November 1876.
Der Eiſenbahn- Baumeiſter

es.
Bekanntmachung.

Erledigt: Die neunte ſtändige Lehrerſtelle an hieſiger Bürgerſchule

Geſuche mit Zeugniſſen ſind längſtens bis zum
15. December d. J.

beim unterzeichneten Stadtrathe einzureichen.
Groitzſch in Sachſen, am 15. November 1876.

Der Stadtrath.
Frenzel, Bürgermeiſter.

So eben erſchienen:

Predigten
uber die

ſonntäglichen Evangelien.
ebſt einigen

Feſt und Gelegenheits-Predigten.

F. H. Keuſch,
Doctor und Profeſſor der Theologie.

32 Bogen 80 auf ſatin. Papier.
PreisBrochirt Mk. 7. Jn Leinwand fein gebunden Mk. 9.

e d

Dieſe Predigten ſind in den Jahren 1873 1876 bei dem altkatho-
liſchen Gottesdienſte, größtentheils in Boun, zum Theil an anderen Orten,
ehalten worden. Durch die Veröffentlichung derſelben will der Herr Verſſer zunächſt ſeinen Glaubensgenoſſen, namentlich ſolchen welche nicht

regelmäßig Gelegenheit haben Predigten zu hören, eine zur Belehrung
und Erbauung geeignete Leeture bieten, und es iſt zu erwarten, daß die
Predigten bei den Leſern denſelben Beifall finden werden welchen ſie bei
den Zuhdrern gefunden haben. Außerdem durfte es aber fur weitere Kreiſe
ein Mittel ſein, einen richtigeren und vollſtaändigeren Einblick in den Cha-
rakter der aitkatholiſchen Bewegung zu gewinnen wenn ſie auch von den
bei dem altkatholiſchen Gottesdienſte, und zwar von einem der hervor
ragendſten altkatholiſchen Geiſtlichen, gehaltenen Predigten Kenntniß nehmen.

Die Sammlung umfaßt Predigten fur alle Sonntage und fur die
Haupt Feſttage des Kirchenjahres, ferner Predigten fur den Geburtstag
des Kaiſers und für die Siegesfeier am 2. September. Als Anhang ſind
einige von dem Herrn Verfaſſer gehaltene Leichenreden beigefügt (auf die
Profeſſoren Kampſchulte, Ritter und Simrock und Dr. Nettekoven in Bonn,
Oberlehrer Stumpf in Coblenz und Erzbiſchof Loos von Utrecht).

Bonn, 14. November 1876. F. Neusser.

Der Magiſtrat. Ein guter Hofhund iſt zu verkaufen in Tornau Nr. 18.

Markiſche Stamm-Act. 77,10.
Magdeb.-Halberſtadt, St.-Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133,10. Rheiniſche 110,60. Franzoſen 417,50.
Oeſterr. CreditAct. 222,
Thuringer BankAct. 70,50.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,70. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 160,55. Tendenz matt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 29. November 1876.

burg, BerlinAnhalt. St.-Act. 104,
-Stettiner St.Act. 119,10.

BerlinPotsdamMagdeburg.Vergiſch

CoölnMindener St. Act. 100,75.

Lombarden 126,
Darmſtadter Bank Actien 99,50.
DiscontoCommand. Anth. 108,

——2

Holz-Auetion.
Dienstag den 12. Decbr. c. Vorm.

von 9 Uhr ab ſollen im herrſchaftl.
Forſtreviere Oberthau, im Stehm-
holze, an Ort u. Stelle eirca
600 Rmtr. Abraum u. Unterholz
30 Rmtr. pappeln Scheite

4000 weiden Reiſſtäbe und
240 weiden Schippenſtiele

unter den gewöhnlichen Bedingun
gen meiſtbietend verkauft werden.
Wieſenburg, d. 27. Nov. 1876.

Der Oberforſter
H. Müller.

Delitzscher Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Nachdem nunmehr die Vollzeich-
nung von 30,000 der von uns
zu begebenden Prioritäts-Actien er
folgt iſt, erſuchen wir unſere Her
ren Actionäre, auf Grund des Be
ſchluſſes des Aufſichtsrathes die
erſte Einzahlung à 15 biszum 1. December an das mit-
unterzeichnete Vorſtandsmitglied,
Fabrikbeſitzer Starckloſtf
zu leiſten.

Delitzſch, d. 27. Novbr. 1876.
Der Vorſtand.

Reiche. Starcklofff.
Verkaufs Termin.

Montag den 18. Decbr. er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Schmidt'ſchen Gaſthofe
zu Nelben die dem Wilhelm
Pollandt gehörigen Grundſtücke
1 Haus mit Garten, Hofraum,
Stallung, Scheune, 2 Kabeln, im
Ganzen oder getrennt unter ſehr
ſoliden Bedingungen verkauft wer

den, welche im Termine bekannt
gemacht werden.

Ein ſolid geb. Haus in der Süd-
vorſtadt in Leipzig iſt für 18,000

bei 4 bis 5000 Anz. zu
verk., bei wehr Anz. billiger. Ertrag
der Anlage 8 Proc. Adreſſen unter
R. J. 529. an Haasenstein
C Vogler in Leipzig.
Ein Jäger sucht alsſolcher Stellung auf einem
größeren Gute. Gehalt
wird außer freier Woh-
nung nicht beanſprucht.
Gef. Adr. sub Q. G. 281 erb.
d. Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg

Ich ſuche zum 1. Januar 1877
einen ehrlichen, häuslichen und
brauchbaren Diener. Jch bitte um
Zuſendung der Zeugniſſe.

Brachwitz bei Salzmünde.
Wentzel, Domänenpächter.

Robert raunes.
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original- Preise berechuet.

Rabatt nieht gewährt.



Empfehlenswerthe Bücher

aus dem G. Schwetschke'schen Verlag
welche zu Weihnachtsgeſchenken geeignet ſind.

Biider-Album, Natur- und Culturhistorisches. Nit einem ein'eitenden
Vorwort von Dr. Otto Vle und Dr. Karl diüller von Halle. Erste bis
vierte (letzte) Lieferung, jede über 400 Abbildungen enthbaltend. 1874.,

Folio, Geh. à ILfrg. n. 4 14 Lfrg. n. 16Rinbanddecken dazu à 1 50 X ord. 1 C 20 X netto.
ampe, Dr. Ernst, Flora Hereynica oder Auſzählung der im Harzgebiete

wiläwachsenden Gefüässptlanzen Nebst einem Anbange, enthaltend die
Laub- und Lebermoose. gr. 8. geh. n. 7 A.

Krause, Prof. Dr. J. Die Eroberungen von Constantfnopel im dreizehnten
und fünfzehnten Jahrhundert durch die Kreuzfahrer, durch die nicäishen
Griechen und durch die Türken, nach bizantinischen, fränkischen, tür-
kischen Quellen und Berichten dargest: IIt. gr. 8. 1870. geb. n. 3.4 50

Proteſtantiſche Märtyrer und Vorkämpfer. Ein evangeliſches Volksbuch.

8. 1874. geh. n. A.Rey, Dr. Bug., Synonymik der Europäiscben Brutvögel u. Gäste, nebst einem
systematischen Verzeichnisse und Avgaben über die geographische
Verbreitung der Arten unter besonderer Berücksichtigung der Brutyer-

hältnisss. gr. 8. 1872. goh. n. 4 50Schirlitz, Pr. S. Ch., Das bürgerliche und kirchliche Jahr. Eine Igftzokr r
ebildete Chriſten. 8. 1873. geh. m. 2ß n elegant geb. n. 2 80

Die Chemie der Küche oder die Lehre von der Ernährung und den Nahrungs-
mitteln des Menſchen und ihren miſchen Veränderungen r r
Dritte verbeſſerte Auflage. 8. 1875. geh. n. 2t 33 Eleg. geb. 3Jahr und Tag in der Natur. Ein Jahrbuch der Erſcheinungen des natür3 hre Kreisſcufs und ſeiner Beziehungen zum Gemüthsleben des Menſchen. Zweite

Auflage. 1875. geh. n. 2 80Wilke, Hr. Ferd., Geſchichte des Ordens der Tempelherren. Nebſt Bericht über
ſeine Beziehungen zu den Freimaurern und den neueren pariſer Templern. Zweite

durchaus umgearbeitete und verbeſſerte Ausgabe. 2 Bde. gr. 9 0
ge c e 2

Jubiläums- Ausgabe der Novae Epistolae obscurorum virorum. Zum
ersten Male mit Erläuterungun versehen. Erinnerungen aus den Frank-
furter Parlamentstagen. 8. 1874. geh. n. 1e

Par Damen und Kinder
halten in größter Auswahl beſtens empfohlen:

S Westen, Gamaschen, Kniewärmer, Leibbinden,
Unterröcke, Hosen, Kleidchen und Jäckchen,

geſtrickt wie gehäkelt und aus
Lama-Stoffen gefertigt.

Corsettenelegant und einfach aus guten Stoffen, dauerhaft
gearbeitet, wie amerikaniſche

Corsettsohliesser.
Geiststrasse gtstrassegiae Gegch Storch,

V VGustav Freytag's nener Koman: u
Ku Fortſetzung von Freytag's Ahnen,Marcus König, Preis broch. 6 d in Leinwand-

band 7 Mark, traf ſoeben ein in der Buchhandlung von
C. Pauppendicig, Ranniſche Str. 10.

Jtal. Blumenkohl
empfing und empfiehlt in Körben und Einze ln

C. Müller, Nachf., Leipzigerſtraße 106.

Werkführer-Gesuch. Injectio antigonorrhoica
Zum Betriebe eines flotten gen Ausfluß Entzundg., Blaſenkrh., in

azareth. zu Bordeaux u. Paris ſeit Jahr.
Steinmetz- Geſchäfts (rother mit beſtem Frkag in Anwendg. gegen
Sandſtein), in der Nähe von Eis- 3,50 feo. Verſand d. Apoth. Ottow-Pirna.
leben, wird zum 1. Januar 1877b Für ein Materialwaaren- undein tüchtiger, praktiſch u. theoretiſch Spirituoſen- Geſchäft in Halle
ebildeter Steinmetzpolier alsr als wird ein gewandter Commis zumerkführer geſucht. Zeugniſſeh eſuch 1. Januar 1877 geſucht. Offerten

und Anſprüche bei freier Wohnung unter M. 4 30. an Rudolf
beliebe man unter Chiffre H. S. 77D. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4,
in der Annoneen- Expedition

s i Zu verkaufenr in Halle ein in Thüringen gelegenes Stadt-
gut, ganz vortheilhafte Lage, für

Auf mein neu erbautes jedes Fabriketabliſſement gut paſ
Grundſtück ſuche ein Kapital zur ſend und leicht einzurichten.

erſten Stelle. Ein großes Wohnhaus, 3
V. Pelchrzim, Steockwerk, mit großen Kellerräu-
Sophienſtr. Nr. 9h. men, Scheune, Stallung für 8

V Remiſen und BodenräumeZum 1. Januar 1877 brauche ich Pferde,für meine Kunſtmühle einen Bug hinreichend, alles ganz neu auch
halter, militairfrei und gute Zeug Morg. Gartenanlage kann da

zu gegeben werden, der Kauf-niſſe n i ſumme kann ruhig darauf ſtehen
bleiben. Zu erfr. bei Ed. Stück-

Agenten-Geſuch. rath in d. Exp. d. Ztg.
Soeben erſchien

Zum Vertriebe eines Spezial Hehiwierige Uebungsſtücke
artikels (Anti-Kesselstein zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's
oder Univerſalmittel e See Neueren franzoſiſchen Au

eſz toren entnommen, uberſetzt und mit Prajede Neubildung von parationen für die Rück Ueberſetzung ver
ſelſtein) werden gegen Zahlung fehen von A. Well, Oberlehrer, 8.

hoher Proviſion Agenten 1 M. o vwelche Dampfmaſchinenbeſitzer be en Herren Fachlehrern der Ober-an pfmaſth ſ klaſſen beſonders zu empfehlen. (Ein
hierzu gehöriger Schluſſellu M. 50Pf.]F. W. Oeburg,. kann nur direkt von der Verlagsbuchhand

General-Agent für den Vertrieb lung und nur an beſtimmte Lehrer ver
von Antikeſſelſtein. ſandt werden.

Berlin, Simeon- Str. 13. langenscheidt'sehe Verlags-Buckhandl.
in Berliu.Ein junger Mann, z. Z. in einem (SW. Möckernſtraße 133.)

Colonialw. u. Spirituoſengeſchäft
en gros u. en detail thätig, ſucht Ein tüchtiger Verwalter
pr. 1. Januar 1877 ähnliche Stel- findet ſofort oder I. Jan.
lung. Gef. Off. unter A. Z. an 1872 Stellung. Näheres
Ed. Stückrath in der Exped. Ranniſche Straße 14, Pa-d. Ztg. erbeten. pierhandlung.

J

Zur Eidesfrage
beabſichtigt eine Anzahl hieſiger Einwohner auch von hier aus eine Petition an den Deutſchen
Reichstag abgehen zu laſſen, welche darum bittet, eine Eidesformel (verbunden mit einer geſchärften
Geſetzgebung gegen den Meineid) im Deutſchen Reiche zur Anwendung zu bringen, die jede Beziehung auf
eine irgendwie beſchaffene religiöſe Glaubensvorſtellung ausſchließt und ſich auf die einfachen Worte „Jch
ſchwöre“ beſchränkt, wodurch es jedem Staatsbürger ermöglicht wird, einen Eid, ohne ſich in ſeinem Ge
wiſſen beſchwert zu fühlen, abzuleiſten.

Da dieſe hochwichtige Frage bei Berathung des F. 53 der Strafprozeß Ordnung im Deutſchen
Reichstage bereits in den nächſten Tagen zur Verhandlung kommen dürfte, ſo wollen diejenigen Einwohner
von Halle und Umgegend, welche die verlangte Eidesformel (wie ſolche in Frankreich und Jtalien ſchon in
Gültigkeit ſteht) für berechtigt und nothwendig halten, die beabſichtigte Petition, welche bis Donnerstag
den 30. November Abends bei dem Wollwaarenhändler G. Senff, große Ulrichsſtraße Nr. 6, zur Unter-
ſchrift ausliegt, ſchleunigſt unterzeichnen.

J

0

Stettin-Gopenhagen.
Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke
beſchließt mit dem 29. November
ſeine Fahrten, da das hieſige Revier
bereits mit ſtarkem Eiſe belegt iſt.

Rübenschneidemaschinen,
Brunnenpumpen,
Häckselmaschinen etc.
empfiehlt in tadelloſer Aus-
führung und größter Lei-

F ſtungsfähigkeit unter Ga-
rantie

die Maſchinenfabrik vonWolf Sehäferin alle
Kanarien-Hähne, g. ſchlag., verk.

kl. Brauhausgaſſe 24 2 T.
letzte Thür.

Bei Schroedel Simon
in Halle iſt zu haben:

Knallerbſen, over:
Du ſollſt und mußt lachen.

Enthaltend 365 intereſſante
Anekdoten und Schwänke, von
Künſtlern, Gelehrten, wie auch von
Friedrich dem Großen, Jo-
ſeph II. u. vom Fürſten Bismarck.
Von Fr. Rabener. 21. Aufl 1

Mit Vergnügen wird man in diee er x c ge a ſem Buche leſen und die ausgezeichLungenſchwindſucht und Auszebrung noch im neten Anekdoten gern wiedererzählen.
letzten Stadium heilbar.

Leidende erhalten Rath und Hülfe durch Nachweis eines ſehr Bücklinge, fette Kieler u.
echte Sprotten à W 60 Pf.probaten Mittels ge. en Zahlung eines mäßigen Honorars von

Richard Hartte in Halle a/ S, Spitze Nr. 9. BRoltze.Anerkennung. Halle a/S., 24. Juli 1876.Obgleich ich das Bett nicht mehr verlaſſen konnte und ſehr lei- r n

Ferd. Rummel Co.dend war, bin ich durch das Mittel des Herrn Hartte ſo weit
wieder hergeſtellt, daß ich ungehindert meiner ſchweren Beſchäfti-ſch Neue hochrothe Apfelſi-

nen. C. Müller Nachf.

C W
C C

Oberhemden,
r

Wweisse und couleurte,
nur in besten Stoffen,

R unter Garantie des guten Sitzens;
I Mon. W in grösster Auswahl

empfiehlt
Fr. H. hauterhahn Neue Promenade 14,

y Wäsche und Ausstattungs Magazin.

Bestellungen auf Oberhemden zu Weihnachtsgeschenken bitte mir wegen
ünktlicher Lieferung geſt. recht bald zu überweisen.

h n mee e eDie Verſendung nach auswärts unſeres diesjährigen

S Weihnachts-Anzeigers S
iſt bereits beendet und laſſen wir heute mit der Vertheilung deſſelben
in hieſiger Stadt durch Dienſtleute ganz in der früheren Weiſe beginnen.

Unſer „Weihnachts -Anzeiger“, diesmal 64 Seiten ſtark,
enthält außer den Annoncen renommirter hieſiger Geſchäfte eine ſehr
anſprechende Humoreske: „Die verfrühſtückte Mitgift“, ſowie
einen vollſtändigen Kalender für 1877 und laſſen wir dieſes Buch

gratis vertheilen.
Barck Co.Halle a/S. den 29. November 1876.

Heinrich Winker,
G. Ulrichsstr. 8,

empfichlt Kleiderstoffe in
reiner Wolle und Halbwolle
vom feinſten bis zum geringſten, ſowie
Schwarzvseidene Riüpsee und
Taſlete noch zu alten billi-

gen Preiſen.

gung wieder nachgehen kann.
Herrmann Thieme, Steinmetz, Saalberg 14b.

Reſtauration zurVFrisches Rehwild. eVFrischen Schelißsch h
i rg, St8 empfing k. Scharen t. Einen So ehren eſſen

4 Publikum empfehle meine unterAecht Strassburger Gänse-
leberpasteten,

Prima Astrachaner Caviar.,

S obigem Namen am 30. Nov. a. er.
eröffneten, mit allem Comfort aus
geſtatteten Lokalitäten hiermit be-

S

8 Fließend fetten Winterrheiniachs, iſgrger r r
e ri e r elſetarte, gute eine c. c.Rügenwalder Gänsebrüste, Sia ta t (3. 11571.) Achtungsvoll

4 Stothaer, Westf. Cerv.-Wurst,
Veinste französische u. engl.

Conserven empfing

h. Schahert,große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke. W

Eſchene Pfoſten, Jm von Jena'ſchen Fräulein-
ca. 4 Kubik-Meter 5 Zoll ſtark, ſtift Rathhausſtraße 16 ſind die im
preiswerth zu verkaufen. Näheres Parterre gelegenen Miethsräume
durch L. Gerth, Reſtaurateur, renovirt. Zwei große Läden, zu den
Leipzig-Reudnitz, Täubchenweg. feinſten Geſchäftszwecken geeignet,

Wilh. Graul.
Goldener Löwe
äün Schafstedt.

Donnerstag Freitag u. Sonn-
abend während des Marktes muſi-
kaliſchhumoriſtiſches Geſangs- Con
cert einer Halle'ſchen Coupletſän-
ger- Geſellſchaft unter Mitwirkung
von zwei Leipziger Mitgliedern,
wozu ergebenſt einladet

Se

S

it ſeparirten Eingä Wernike.Magdeburgerſtraße 25 t ſeparir en Eingängen verſehen,ſind e weint Speiklarteſſein ſind ſogleich oder 1. Januar zu ver Dank
abzulaſſen miethen. Reflectanten wollen ſich )ankſagung.s direct an die Frau Aebtiſſin wenden. Dief ergriffen von der vielen in

Stelle-Geſuch. nigen Theilnahme beim BegräbnißEin Landwirth in geſetten J Feinſte italien. Aepfel à W unſeres nun ſelig Entſchlafenen,ren ſucht das Neun h Lleherg S bei 25 Kilo billiger, täglich ſagen wir Herrn Conſiſtorialrath
als Jnſpector auf einem Gute friſche holl. Karpfen, Schleie, Dryander für die troſtreichen
Gef. Offerten sub H. W. werden an Decht, Seedorſch u. Schell- Worte am Grabe u. allen den wohll.

Haasenstein Vogler i C. Müller Nachf. r r Geſang eo zahlreiche Begleitung, für die ſoin Weimar erbeten. Reparaturen ehrende Schmücung des Sarges,
7 Zwei elegante hannö- gleicharmigen Balken reſp.an ſo wie auch für jedes Einzelnen letzteverſche Wagenpferde, Dec. Brückenwaagen übernimmt u. Gabe u i innig e unſern herzlichſten, innigſten

9 Jahr alt, 7“ hoch, preiswerth zu
verkaufen Geiſtſtraße 13.

werden mit neuem Eichungs- Dank.
Stem pel verſehen zurückgeliefert. Die tieftrauernde Wittwe
W. Schaaf, Rathhausgaſſe 1. C. Knabe und Sohn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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